D 


33. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


ener 


Dienſtag den 4. Mürz 1862. 


. ——— — 


33 
33. 
Jnſerate 
(4½ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au- 
genommen, 


Amtliches. 


Berlin, 4. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geru 


t: 
Den Seconde-Lieutenant im 2. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 6 Wil. 


delm Dltomar Orwied Benno Müller unter dem Namen „Müller 
von Schönaich“ in den Adelſtand zu erheben; dem Kreisgerichts Sekretär 
Loewenthal zu Zieſar bei feiner Versetzung in den Ruheſtand den Charakter 
als Kauzlei-Rath; ferner dem Hutmachermeiſter Heinrich Adolph Puſch 
dierſelbſt das Prädikat eines Königlichen Hof- Lieferanten; ſowie dem Fabri⸗ 
kanten muſtkaliſcher Juſtrumente Johann Karl Albert Moritz hierſelbſt 
das Prädikat eines Königlichen Hof. Inſtrumentenmachers; und dem Herzogli⸗ 
chen Hof⸗Büchſenmacher Rudolph Berger zu Köthen das Prädikat eines 
Königlichen Hof⸗Büchſenmachers zu verleihen; endlich dem bei der Direktion der 
Gewehrfabrif zu Spandau zur Dienſtleiſtung kommandirten Premier- Lieute⸗ 


nant Scheitz vom 4. Pommerſchen Jufanterie⸗Regiment Nr. 21, die Erlaub⸗ 
Frau als nahe bevorſtehend erklärt haben. 


niß zur Anlegung der von des Fürſten zur Lippe Durchlaucht ihm verliehenen 


Militär⸗Verdienſt⸗Medaille zu ertheilen. 


Das 7. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent 
hält unter Nr. 5499 das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender 
Obligationen der Stadt Barmen im Betrage von, 400,000 Thlrn. Vom 27. 
Januar 1862; und unter Nr. 5500 den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Februar 
1862, betreffend die in Gemäpßheit des Geieged vom 2. Mai 1861 zum Bau 
der Altenbeken Holzmindener Eſſenbahn aufzunehmende Staats. Anleihe von 


800, hir. 
Berlin, den 3. März 1862. 
Debitskomptoir der Geſetzſamm lung. 


Bez 


Telegramme der Pojener Zeitung. 


Dresden, Montag 3. März, Nachmittags. Das 
heutige „Dresdner Journal“ meldet in einer Korreſpondenz 
aus Wien als poſitib, daß die Einigung der beiden deut⸗ 
ſchen Großmächte in der kurheſſiſchen Angelegenheit ſeit vor⸗ 
geſtern eine vollendete Thatſache ſei. Oeſtreich habe die letz⸗ 
ten Vorſchläge Preußens angenommen; der Antrag beider 
werde wahrſcheinlich in der nächſten Sitzung des Bundes⸗ 


ngeg. 4. 
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Preußen, AD Berlin, 3. März. [Neuer Feldzu 
der großdeutſchen Diplomatie; ri Aindſterrrkfte 15 
Turin; die Kronprinz eſſin.] Die großdeutſche Koalition hat 
ihren zweiten diplomatiſchen Feldzug gegen Preußen eröffnet. Zu⸗ 
nächſt find die Noten Hannovers und Oeſtreichs hier eingetroffen, 
und die Kundgebungen der anderen Theilnehmer von der Firma 
Oeſtreich⸗Würzburg werden wohl noch im Laufe dieſer Woche nach⸗ 
folgen. Wie ich ſchon früher meldete, ſind die großdeutſchen Ver⸗ 
bündeten dahin übereingekommen, von einer gleichlautenden Faſſung 
Abſtand zu nehmen, doch werden ſie nur Variationen über daſſelbe 
Thema liefern. Ihr Hauptzweck ſcheint nach den Mittheilungen, die 
ich über den Inhalt der hier eingetroffenen Schriftſtücke erhalten 
habe, darin zu beſtehen, daß nochmals gegen die Anwendbarkeit des 
Artikels 11 der Bundesakte auf die Begründung eines engeren Bun⸗ 
desſtaates im deutſchen Staatenbunde Verwahrung eingelegt, zur 

leich aber der Wunſch betont werde, mit Preußen zu einer Ver⸗ 
ändigung über Bundesreformen zu glangen. Von einer näheren 
Entwickelung des großdeutſchen Reformgedankens iſt bis jetzt Nichts 


dekannt geworden, und es iſt auch undenkbar, daß die von weſent⸗ 
lich abweichenden 


Intereſſen beeinflußten Staatsmänner, welche 
zum leitenden Ausſchuß der Koalition gehören, ſo ſchnell zur Ueber⸗ 
einſtimmung über die Einzelnheiten eines 


März 9 Uhr Vormittags.) 
— 2 — 


Reformplanes kommen 
ſollten. Natürlich wird es ihnen um ſo leichter, den Ernſt ihres rer 
formatoriſchen Eifers zu betheuern, da ſie wiſſen, daß ihre Vor⸗ 
ſchläge wegen der mangelnden Zuſtimmung Preußens nur Luftge⸗ 
bilde bleiben werden. 9 39 8 
Die Miniſterkriſis in Turin verſetzt die diplomatiſchen Kreiſe 
in große Aufregung, und beſonders deshalb, weil man über die Be⸗ 
deutung des Ereigniſſes im Unklaren iſt. In letzter Inſtanz ſcheint 
Ricajoli durch Zerwürfniſſe mit dem König Victor Emanuel ſeine 
Stellung unhaltbar gemacht zu haben. Man darf aber nicht ver⸗ 
eſſen, daß von Paris aus ſchon ſeit längerer Zeit auf den Sturz 
Nlaaſelte hingearbeitet und Ratazzi als deſſen Nachfolger empfoh⸗ 
len worden ift. Sollte der letztgenannte Staatsmann das Ruder 
in die Hand bekommen, ſo wäre für den franzöſiſchen Einfluß auf 
die italleniſche Politik ein ſehr willfähriges Werkzeug gewonnen. 
Zunächſt würde wohl die Partei, welche von Unternehmungen auf 
Rom und Venetien einſtweilen abräth, die Oberhand gewinnen, 
da auch Frankreich für jetzt die Erhaltung des Friedens wünſcht. — 


Vorſtandsmitgliedern empfangen und auch am Schluß des Vor⸗ 
trages zum Wagen geleitet. — Unſer Hof hat durch den Tod der 
Prinzeſſin Sidonie von Sachſen aufs Neue Trauer. Die Königin⸗ 
Wittwe, Tante der Verſtorbenen, iſt durch dieſe Trauerkunde 
wieder tief gebeugt worden, zumal ſie für dieſe Nichte eine beſondere 


rung 


Vetragsbruch offen eingeſtehe. Beide Depeſchen tragen das Datum 


Vorliebe hatte. Wie es heißt, hat die hohe Frau die Abſicht zu er⸗ 


kennen gegeben, ſich in kurzer Zeit von Charlottenburg nach Dres⸗ 
den zu begeben und einige Wochen am ſächſiſchen Hof zum Beſuch 
zu verweilen. Auch aus Schwerin iſt unſerem ofe die Trauernach⸗ 
richt zugegangen, daß die Großherzogin Auguſte im Sterben liegt. 
Seit geſtern ſind die nächſten Verwandten des großherzoglichen 
Hofes in Schwerin verſammelt, da die Aerzte das Ableben der hohen 
Wie verlautet, ſoll 


wegen dieſer Trauernachrichten der Hofball morgen im Schloſſe 
unterbleiben und nur ein Konzert ſtattfinden; doch hörte ich heute 


bei der Ankunft der Königin im evangeliſchen Verein, daß auch 
dies Konzert ſchon in Frage geſtellt iſt. (Eine Bekanntmachung 
des königl. Hofmarſchallamtes im „Staatsanzeiger“ meldet bereits 
das Ableben J. K. H. der Großherzogin Auguſte von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, in Folge deſſen das auf den 4. d. angeſetzte Hoffeſt un⸗ 
terbleibt. Die Verſtorbene war eine Prinzeſſin von Reuß⸗Schleiz⸗ 
Köſtriz, geb. d. 26. Mai 1822 und ſeit d. 3. Nov. 1849 vermählt.) — 
Man ſpricht hier oon einem Beſuche den der König in einigen Wochen in 


London zu machen beabsichtigt. Ein anderes Gerücht läßt den Grafen 


— ꝛ—j-“j . — H — — 


Die Nachrichten aus England über das Befinden der Kronprin⸗ 


zeſſin Wende ac ne 0 
Gemüthszuſtand der Königin Victoria ſoll die Nähe der gelieblen 


Tochter einen günſtigen Einfluß geübt haben. Nach den vorläufi⸗ 


lauten ſehr befriedigend. Auch auf das Befinden und den 


gen Anordnungen wird die Rückkehr der Prinzeſſin gegen Ende des 


laufenden Monats erwartet. 
4G Berlin, 3. März. [Vom Hofe; Verſchiedenes. 
Im Laufe des heutigen Vormittags nahm der König die Vorträge 


Bernſtorff als Geſandten nach Paris gehen und bezeichnet als neuen 
Miniſter des Auswärtigen den Bundestagsgeſandten v. Uſedom. — 
Die am Sonnabend abgebrochenen Verhandlungen wurden heute 
Vormittags 11 Uhr in einer neuen Miniſterſitzung fortgeſetzt. Der 
Kronprinz und auch der General⸗Poſtdirektor Philipsborn wohnten 
der Konferenz wieder bei, die erſt um 3 Uhr beendigt war. — Schon 
in den nächſten Tagen wird der König einem Kabinetskonſeil prä⸗ 
ſidiren. — Der Regierungspräſident v. Schleinitz hat ſich auf einige 
Tage nach Bromberg begeben. — In etwa 14 Tagen findet bier 
der Univerſitätsball ſtatt. Am Mittwoch Abend verſammelt ſich 
die Studentenſchaft in der Univerſität zur Wahl des Feſtkomiteé's 
und des Lokals. 

— lEntſcheidungen.] Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗ 
Miniſterialblattes enthält einen Plenarbeſchluß des Obertribunals 
vom 6. v. M., wonach in Prozeſſen, welche die Ablöſung des Na⸗ 
tural⸗Fruchtzehnten einer Pfarre betreffen, die dritte Inſtanz zuläſſig 
iſt; ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Kompetenzkonflikte, wonach Streitigkeiten über die Mitgliedſchaft 
an einer innerhalb einer Gemeinde beſtehenden Schäfereigeſellſchaft, 
ſowie Entſchädigungsanſprüche, welche darauf begründet werden, 
im Rechtswege zu entſcheiden find. 

— [Verſicherungsweſen.] Nach dem Allerhoͤchſten Erlaſſe 
vom 2. Juli 1859 ſollen in Betreff der Verſicherung von Immo⸗ 
bilien die fortan zu konzeſſionirenden oder zum Geſchäftsbetriebe 
zuzulaſſenden Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaften und die von dieſen 
oder den bereits konzeſſionirten, beziehungsweiſe bereits zugelaſſe⸗ 
nen Geſellſchaften neu zu errichtende Agenturen bis auf weitere 
Anordnung der Beſchränkung unterliegen, daß fie nur ſolche Im⸗ 
mobilien verſichern dürfen, deren Aufnahme den betreffenden öfe 
fentlichen Sozietäten in ihren Reglements unterſagt, oder von dem 
Ermeſſen derſelben abhängig gemacht iſt. Nach dem ferneren Aller⸗ 
hoͤchſten Erlaſſe vom 18. September 1860 iſt der Zeitpankt, mit 
welchem dieſe Beſchränkung der Privat⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten und deren Agenturen Fortfallen ſoll, für den Bezirk jeder öffent⸗ 
lichen Feuerſozietät von dem Miniſter des Innern beſonders feſtzu⸗ 
ſetzen. In Folge davon hat der Letztere nunmehr die nöthigen Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen, ſo daß die Beſchränkung des freien Betriebes 
der Gebäudeverſicherung allmälig in Fortfall kommt. 

— [Zur ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit.] Der 
„K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die von den beiden deutſchen 
Großmächten an ihre Vertreter in Kopenhagen in Erwiderung auf 
die däniſche Depeſche vom 26. Dez. v. J. gerichteten Erlaſſe find, 
wie ſchon in früheren Fällen, identiſch. Es wird zunächſt darin die 
däniſche Behauptung widerlegt, als könnten die Verhandlungen nur 
auf ein Proviſorium Bezug haben. Die deutſchen Mächte erklären 
vielmehr, daß die Bedingungen für ein Proviſorium durch Bundes⸗ 
beſchlüſſe feftgeftellt ſeien, über welche fie keine weitere Verhandlung 
zulaſſen könnten. Es wäre eine ſolche nur in dem Falle möglich ge- 


weſen, wenn etwa Dänemark ſich e hätte, den Reichsrath 


aufzulöſen. Alsdann hätte man über die Propoſitionen vom 25. 
Okt. unterhandeln können. Jetzt bliebe nur übrig, die Verhandlun⸗ 
gen auf ein Definttivum zu richten. Die nöthige Zeit dafür zu ger 
winnen, ſtehe ganz allein in der Hand der däniſchen Regierung, in» 


dem ſie die vorläufigen Bedingungen des Bundesbeſchluſſes erfülle. 


Den gegen den Deutſchen Bund und gegen Preußen und Oeſtreich 
insbeſondere gerichteten Vorwürfen, daß ſie ſelbſt der däniſchen Re⸗ 
gierung die in der Geſammtverfaſſung von 1855 intendirt geweſene 
Ausführung der Abſichten von 1851/52 unmöglich gemachl hätten, 
wird eine nur kurze, aber ſchlagende und entſchiedene Abfertigung 


zu Theil. Der Kern der Depeſche iſt in der an Dänemark ge: 


der Geheimräthe Illaire und Coſtenoble und des Generaladjutan⸗ 


ten v. Manteuffel entgegen und empfing darauf mehrere hochge⸗ 
ſtellte Perſonen. Um 2 Uhr konferirte der König mit dem Miniſter 
Grafen Schwerin, machte alsdann mit ſeiner Gemahlin eine Aus⸗ 
fahrt und kehrte um 4 Uhr durch das Halleſche Thor zur Stadt zu⸗ 
rück. Um 7 Uhr Abends beſuchte die Königin den evangeliſchen 
Verein und hörte dort mit dem Prinzen Alexander den vom Gene⸗ 
ralſuperintendenten Dr. Hoffmann über Oliver Cromwell gehalte⸗ 
nen Vortrag. Die hohe Frau wurde bei ihrer Ankunft von den 


ten Frage enthalten, ob es ſich in der That noch an die Verabre⸗ 


dungen von 1851/52 gebunden erachte und daraus hervorgehende 


Verpflichtungen in Betreff zu Schleswig ſowohl, wie Holſtein über⸗ 
haupt noch anerkenne? Wenn in der früheren Depeſche vom 5. Dez. 
die königl. däniſche Regierung noch aufgefordert werden konnte, ſich 
zu erklären, wie ſie dieſe Verpflichtungen zu erfüllen gedenke, ſo hat 
die ausweichende Antwort vom 25. Dez. in Verbindung mit offen⸗ 
kundigen Thatſachen die beiden deutſchen Großmächte genöthigt, 
nunmehr die peremptoriſche Frage nach dem Ob der Erfüllung der 
Verpflichtung zu ſtellen. Es ift endlich Zeit, daß Dänemark Europa 
gegenüber entweder ſeine Verpflichtungen anerkenne oder ſeinen 


vom 8. Febr., find aber, dem Vernehmen nach, erſt am 21. Febr. 
übergeben. Dieſe Verzögerung ſcheint durch das Bedenken entſtan⸗ 
den zu ſein, ob nicht das inzwiſchen näher bekannt gewordene Vor⸗ 
gehen der däniſchen Regierung im Reichsrath jede weitere Verhand⸗ 
lung, jede ausführlichere Antwort Dänemarks in Worten überflüſſig 
mache. Die deutſchen Mächte aber haben der däniſchen Regierung 
noch einmal die Gelegenheit zur Beſinnung geben wollen. Auch 
den gegenwärtig im Reichsrath vorgenommenen Veränderungen 
kann noch kein proviſoriſcher Charakter beigelegt werden. Die De— 
peſchen vom 8. Febr. beſchränken ſich daher auf die Beantwortung 
der däniſchen Depeſche vom 26. Dez. Daneben aber iſt, wie wir 
mit Beſtimmtheit erfahren, ein vom 14. Februar datirter ausführ⸗ 
licher und ſcharf formulirter Proteſt gegen das Vorgehen der däni⸗ 
ſchen Regierung im Reichsrath übergeben worden, in welchem dar⸗ 
auf hingewieſen wird, daß durch legislative und konſtitutive Akte 
die völkerrechtlichen Verpflichtungen, auf welchen die Stellung 
Schleswigs beruht, nicht alterirt werden können, dieſe Akte viel⸗ 
ne dieſen Verpflichtungen gegenüber als null und nichtig er⸗ 
einen. 


Breslau, 3. März. [Konflikt.] Bei dem am Montage 
im hieſigen Theatergebäude ausgebrochenen Feuer hat ein bedauer⸗ 
licher Vorfall zwiſchen dem hieſigen stud. phil. Brandt und dem 
Hauptmann der 2. Kompagnie des 3. Garde⸗Grenadier-Regimeuts, 
Grafen Bredow, ſtattgefunden, in Folge deſſen die hieſige Stu⸗ 
dentenſchaft eine Adreſſe an den Senat der Univerfität erlaſſen hat, 
die im Namen der Studirenden aller Fakultäten und Korps und 
Verbindungen unterzeichnet iſt. Die Adreſſe erzählt das Faktum 
in folgender Weiſe: „Ich (Stud. Brandt) ſtand in der erſten Reihe 
des anweſenden Publikums. Als daſſelbe dem die Feuerreſerve fom- 
mandirenden Hauptmann, Grafen Bredow, nicht ſchnell genug zurück⸗ 
zuweichen ſchien, faßte er mich, wie wohl ich mir nicht der min⸗ 
deſten Schuld bewußt war, an der Bruſt, zog mich in den abge— 
ſperrten Kreis hinein und übergab mich einem Soldaten mit den 
Worten: „Sperren Sie den Kerl ein, ich werde es ſchon verant— 
worten.“ Ich erbot mich hierauf, um mich zu legitimiren und da⸗ 
durch vor der Verhaftung zu ſchützen, ihm meine Karte abzugeben. 
„Stechen Sie den Kerl nieder, wenn er nicht bald kommt“, war 
die Antwort. Ich wurde nach dem Polizeigefängniße geführt, wo 
ich nach Abgabe meiner Erkennungskarte entlaſſen wurde.“ Stu- 
dioſus Brandt hat dieſe Ausſagen auf Ehrenwort gemacht und ſind 
dieſelben durch Zeugen unterftügt. Am Schluſſe ſtellt die Adreſſe 
den Antrag an den Senat, er wolle die Rechte der Studentenſchaft 
energiſch vertheidigen und ihr Genugthuung verſchaffen. 

— [Der Fürſtbiſchof von Breslau gegen die Preſſe.] 
Der Fürſtbiſchof von Breslau hat zur Faſtenzeit einen Hirtenbrief 
erlaſſen, der ſich auch mit der Preſſe beſchäftigt. Die ſchlechte Preſſe 
richte ihre Waffen zunächſt gegen das Chriſtenthum und gegen 
die Kirche, ſo daß die blutigen Verfolgungen in den erſten 3 Jahr⸗ 
hunderten des Ehriſtenthums nicht ſo gefährlich waren, wie die 
unausgeſetzten Angriffe, Entſtellungen, Kränkungen u. ſ. w. in der 
Preſſe. Ferner bekämpfe die mißbrauchte Preſſe die Sittlichkeit der 
Jugend, dann wende ſich „die verheerende Strömung der ſchlechten 
Preſſe“ auch gegen die weltliche Ordnung, den ſchriſtlichen Staat, 
„und die höchſte Gewalt im Lande ſoll dahin gebracht werden, die 
Macht, die ſie zur Wahrung des Rechts und der Ordnung 
von Gott e pfangen hat, nun von ihren Unterthanen zu Lehn 
zu tragen.“ Schließlich wird die Frage aufgeworfen: „Sollten ſich 
nicht Vereine gegen die Preßpeſt bilden laſſen, die noch verheerender 
wirkt, als die Branntweinpeſt?“ 


Oeſtreich. Wien, 1. März. [Kroatiſche Marine» 
projekte.) Einer der eigenthümlichen Hintergedanken der Staats⸗ 
männer des „dreieinigen Königreichs“ iſt der, eine ſelbſtändige Ma⸗ 
rine zu ſchaffen und dadurch eine gewiſſe Stellung auf dem Welt 
theater zu erringen. Sie glauben dann, wenn ſie über eine eigene 
Handelsflottille verfügen können, die Aufmerkſamkeit des Auslandes 
auf ſich zu ziehen, und in Folge deſſen auch in Wien ſelbſt ein ge⸗ 
wichtigeres Wort ſprechen zu können. Um nun dieſen Plan einer 
Emanzipation ihrer Marine von dem Einfluſſe des Geſammt⸗ 
ſtaates und einer völligen Sonderſtellung derſelben näher zu rücken, 
ſoll die Kompetenz des neuernannten Marineminiſteriums, welches 
bekanntlich eben ſo wie das Finanzminiſterium, das Handels- und 
Kriegsminiſterium ein Geſammtſtaatsminiſterium iſt, brach gelegt 
werden, inwiefern es ſich um Angelegenheiten des Territoriums 
des dreieinigen Königreichs handelt. Das Vorſpiel hat die Ko- 
mitatskongregation von Fiume gegeben, in welcher beſchloſſen wurde, 
die Kompetenz der Zentraljeebehörde in Trieſt künftighin im kroati⸗ 
ſchen Küſtengebiete nicht mehr anzuerkennen. In Dalmatien ver⸗ 
langt die ſlovakiſche Partei ebenfalls die Beſeitigung der Zentral⸗ 
jeebehörde und die Einrichtung beſonderer dalmaliniſcher Seegerichte. 
Der Abg. Liubiſſa hat bereits dieſe Forderungen dem Reichsrathe 
gegenüber formulirt. Freilich war das vorläufig noch ein Streich 
ins Waſſer, da Dalmatien den „Schweſterreichen“ Kroatien und 
Slavonien noch nicht untergeordnet iſt. Ein eigener Gerichtsſtand 
mit eigenen Geſetzen unter der kroatiſch⸗ſlavoniſchen Hofkanzlei 
würde nach und nach dieſen Theil der öſtreichiſchen Marine völlig 
ausſcheiden und ihr ein national⸗ſlaviſches Gepräge aufdrücken. 
Dieſe Ausſcheidung hätte dann zur Folge, daß der andere Theil 
der Marine nach der vorwiegenden Nationalität der Betheiligten 
einen italieniſchen Charakter annehmen und der geſammtſtaatliche 
Typus, welcher unſerer bedeutenden Handelsflotte gegenwärtig noch 
innewohnt, völlig zerſtört werden würde. Daß dies von den nach. 
theiligſten Folgen für unſere Kriegsmarine ſein und unſere kommer⸗ 
ziellen Beziehungen zur Levante, welche bekanntlich gegenwärtig 


Feuer und Flamme gegen die Regierung, gegen deren antikatholi⸗ 


ziemlich großartig find, dadurch in unliebſamer Weiſe geſtört wür⸗ 
den, liegt auf der flachen Hand. (Br. 3.) 

Trieſt, 28. Febr. [Der Herzog von Koburg-Gotha] 
ſammt Gemahlin haben ſich heute auf dem Lloyddampfer „Erzher⸗ 
zogin Charlotte“ nach Alexandrien eingeſchifft. 


Bayern. Münden, 2. März. [Die Prinzen Ludwig 
und Leopold! ſind von der unterbrochenen Reife nach Griechen⸗ 
land heute Mittags wieder hier eingetroffen. 


Heſſen. Kaſſel, 2. März. [Berichtigung.] Der „H. 
M. Z.“ geht die offizielle Mittheilung zu, daß die in einem Artikel 
des „Fraulfurter Journals“ enthaltene Angabe, wonach die Regie⸗ 
rung die Genehmigung zur Einrichtung ambulanter Poſten ver⸗ 
ſagt habe, untichtig ſei, vielmehr würde dieſe Einrichtung zu⸗ 
nächſt hei den Eilzügen der Main⸗Weſerbahn am 16. d. ins Leben 
treten. 
Großbritannien und Irland. 

London, 28. Febr. [Die amtlichen Handelsausweiſe 
des Jahres 1861] liegen jetzt vor, und es ergiebt ſich aus den⸗ 
ſelben, daß der Werth der engliſchen Ausfuhr im Jahre 1861 um 
8 Prozent im Vergleiche mit dem unmittelbar vorgehenden Jahre 
abgenommen hatte (was die „Times“ inſofern ein befriedigendes 
Reſultat nennt, als die Ausfuhr des Jahres 1860 die allergrößte 
in der engliſchen Handelsgeſchichte geweſen war, und ſeitdem der 
amerikaniſche Krieg mit dem erhöhten Tarif eingetreten tft), "Der 
Ausfall im Export von Baumwollfabrikaten betrug gegen 1860 
11 Prozent, aber bloß 3 Prozent verglichen mit 1859. In Baum⸗ 
wollgarnen betrug er 3 Prozent gegen 1860, und bloß 1¾ Pro⸗ 
zent gegen 1859. Der Ausfall in Eiſen war bedeutender, als der 
in Baumwollfabrikaten und beträgt volle 15 Prozent. Es betrug 
die Geſammtausfuhr des vorigen Jahtes 125,115,133 Pfd. St. 
um 10,674,094 Pfd. St. oder um 8 Prozent weniger als in 1860, 
und um 5,296,396 Pfd. St. oder um 5 Proz. weniger als in 1859. 

— [Der internationale Wohlthätigkeitskongreß!, 
welcher zuletzt (1857) in Frankfurt verſammelt war, wird ſich am 
4. Juni in London verſammeln, in Verbindung mit der National 
Association for the Promotion of Social Science. Die Sigun⸗ 
gen werden ca. 6 Tage dauern und es werden folgende beide Fragen 
diskutirt werden: 1) Iſt es zulaſſig, daß dem Staate die Macht 
gegeben werde, ſittlich vernachläſſigte Kinder von ihren Eltern zu 
trennen und ſich mit ihrer Erziehung und, wenn nöthig, mit ihrem 
Unterhalt zu befallen? 2) Iſt es zuläſſig, daß der Beſuch der Ges 
meindeſchulen obligatotiſch ſei und in welcher Form und in welchem 
Umfange iſt dieſe Schulpflicht aufzuſtellen? Außerdem werden die 
Mitglieder aufgefordert, uber ihre heimathlichen Verhältniſſe, ſoweit 
ſie ſich auf die Zwecke des Kongreſſes beziehen, dem Kongreß Be⸗ 
richt zu erſtatten. Endlich wird die Induſtrieausſtellung Gelegenheit 
geben, die Gegenstande der Fabrikation in Augenſchein zu nehmen, 
welche geeignet find, das Wohlbefinden der nothleidenden Klaſſen 
zu fördern. Die Sitzungen werden in den geräumigen Sälen von 
Berlington Houſe ftattfinden. Der Beitrag der Mitglieder beträgt 
eine Guinee. 8 

London, 1. März. [Tagesbericht.] Einem dem Parla⸗ 
ment vorgelegten Ausweiſe zufolge beträgt die noch rückſtändige 
Schuld Griechenlands an England 847,544 Pfd. St., die rückſtän⸗ 
dige Schuld Sardiniens 1,875,389 Pfd. 18 Sch. 6 P. — Die 
Eiſenfregatte „Warrior koſtet, laut offiziellen Ausweiſen, noch bes 
vor ſie zum Auslaufen fertig gemacht worden war, 354,885 Pfd. 
St. Mit der Armatur und den ſpäter nothwendig gewordenen 
Aenderungen wird der Koſtenaufwand nicht viel unter einer halben 
Million Pfd. betragen. — Das ſchadhafte Kabel zwiſchen Suez und 
der Inſel Jubal, eine Strecke von 200 engl. Meilen, iſt, wie ver⸗ 
lautet, mit beſtem Erfolg ausgebeſſert worden, ſo daß eine direkte 
Telegraphenverbindung zwiſchen der letztgenannten Inſel und Eng⸗ 
land demnächſt eröffnet werden dürfte. — Konſul Parkes, derſelbe, 
der mit Herrn Loch während des letzten chineſiſchen Krieges in der 
Gefangenſchaft ſo viel zu erdulden gehabt, befindet ſich ſeit zwei 
Tagen wieder auf engliſchem Boden. Von den Behörden in Dover 
wurde er mit einer ſchmeichelhaften Adreſſe empfangen. — Das 
Gatibaldikomité hat unter dem Vorſitze des Unterhausmitgliedes 
P. A. Taylor eine Sitzung gehalten, in welcher eine Petition aus 
Parlament um Entfernung der franzöſiſchen Beſatzung aus Rom 
einſtimmig angenommen wurde. — In einer Verſammlung der 
Aktionäre des „Great Eaſtern? iſt beſchloſſen worden, das Schiff 
abermals nach Amerika zu ſchicken, obgleich viele der Anweſenden 
gemeint waren, er ſollte lieber ſein Glück auf einer ahrt nach In⸗ 
dien oder Auſttalien verſuchen. — Für den Unterhausſitz in Long⸗ 
ford tritt Major O'Reilly als Kandidat auf, der die iriſche Legion 
im Römiſchen kommandirt hat. Sein Glaubensbekenntniß ſprüht 


ſche Politik und gegen deren offene Feindſeligkeit. Er verſpricht ſei⸗ 
nen Wählern, gegen die kirchenſchänderiſche Politik Piemonts an⸗ 
zukämpfen, für die Gründung einer freien katholiſchen Univerſität 
und für Ausdehnung des Stimmrechts zu wirken. Der Wahlkampf 
verſpricht ein überaus. heftiger zu werden. Major O'Reilly, als 
Vertheidiger des Papſtes, hat natürlich den katholiſchen Klerus für 
ſich, und ſeine Kandidatur wird ohne Zweifel von allen Kanzeln 
herab unterſtützt werden, wogegen ſein Gegenkandidat, Oberſt 
White, wie es heißt, von den einflußreichen und gemäßigten Bür⸗ 
gerklaſſen unterjtügt wird. Man fürchtet blutige Auftritte, und um 
ihnen vorzubeugen, hat die Regierung Militär und Polizei aufge⸗ 
boten. Heute ging die Wahl vermittelſt der üblichen Händeſchau 
vor ſich; ſie fiel zu Gunſten des Majors O'Reilly aus, doch läßt 
ſich daraus auf die am Dienftage ſtattfindende Namensabſtimmung 
kein richtiger Schluß ziehen. N 

[(Zur Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung.] Nach der Bekannt» | 
machung vom 17. Auguſt v. J. veranſtalteten die engliſchen Ausſtellungskom. 
mifjarien zwei Kataloge der Ausſteller gewerblicher Erzeugniſſe: einen ſoge⸗ 
nannten offi gelen Katalog, welcher auf Koſten der Kommiſſarien gedruckt wird, 
und einen iUuſtrirten Katalog, welcher in der Hauptſache auf Koſten der Aus⸗ 
ſteller, welche in denſelben aufgenommen zu werden wünſchen, hergeſtellt wer. 
den ſoll. Da die Zahl der Worte für jeden Ausſteller in dem offiziellen Katar 
log, für welchen das Material nach London bereits mitgetheilt iſt, 16 nicht 
überſchreiten darf, die Aufnahme in den illuſtrirten Katalog aber mit nicht un⸗ 
erheblichen Koſten verbunden iſt, fo find die Regierungen der Zollvereinsſtaa⸗ 
ten, welche zu einer gemeinſchaftlichen Ausſtellung ſich vereinigt haben, dahin 


übereingefommen, einen Spezialkatalog der Ausſteller des Zollvereins in deut⸗ 1 


ſcher und englischer Sprache zu veranſtalten, welcher an allen Katalogverkaufs⸗ 
jtellen in dem Ausſtellungsgebäude ſelbſt verkauft werden wird, und in For⸗ | 
mat, Drud und Papier dem engliſchen illuſtrirten Kataloge gleich. fein foll. 
Dieſer Katalog wird aus zwei Abtheilungen beſtehen. Die erſte, auf Staats. 


koſten gedruckt, ſoll enthalten: a) den Namen und die Firma, den Stand und 


Wohnort des oder der Ausſteller; b) den Ort der Fabrik, wenn derſelbe von 


dem Wohnorte verſchieden iſt; e) die bei den Ausſtellungen zu Berlin, London, 


München und Paris erhaltenen Anerkennungen; d) Namen und Geſchäftslekal 
des oder der Londoner Agenten; e) die nähere Bezeichnun der zur Ausſtellung 
wirklich eingeſendeten Gegenſtände, jedoch ohne Beſchreſbung ihrer Vorzüge 


oder ihrer Fabrikation; f) die Angabe des Preiſes im Großverkauf, ſofern der 


Ausſteller denſelben veröffentlichen will, in der Geldwährung und nach dem 
Maaße oder Gewicht, welche der Ausſteller für zweckmäßig hält. Neben dieſer 
Abgabe it die Preisangabe auch nach engliſchem Gelde und Maaße oder Ger 


wicht geſtattet; g) eine Reduktlonstabelle der en Münzen, Maaße und 


Gewichte auf engliſches und franzöftiches Geld, Maaß und Gewicht. Die ent- 
ſprechenden Beiträge der Ausſteller müſſen bis zum 8. März bei der Bezirks- 


den Katalog nicht aufgenommen. Die zweite Abtheilung des Katalogs iſt zur 
Aufnahme von näheren Beſchreibungen und Illuſtrationen der ausgeſtellten 
Gegenſtände, ſowte von Empfehlungen und Preiskuranten beſtimmt, welche 
die Ausſteller auf ihre Koſten veröffentlicht zu ſehen wünſchen. Die Ausdeh⸗ 
nung und die Redaktion der Mittheilungen bleibt den Ausſtellern überlaſſen. 
Die Illustrationen müſſen denjenigen des engliſchen illuſtrirten Katalogs in 
Art und Güte der Ausführung gleich fein und dürfen das vorgeſchriebene For⸗ 
mat von 209 Millimeter Höhe und 140 Millimeter Breite nicht überſchreiten. 
Die Ausführung hat die königl. Geheime Ober- Hofbuchdruckerel von R. Decker 
zu Berlin übernommen und End alle Beſtellungen für die zweite Abtheilung des 
Katalogs an dieſelbe zu richten. Aufträgen, welche nach dem 20. März ein 
gehen, kann die Ausführung für die erſte Auflage des Katalogs nicht zugeſichert 
werden. Die Aufnahme erfolgt möglichſt in der Reihenfolge der Anmeldungen; 
in den alphaberiichen Namensregiſtern wird bei den 9 7 5 Ausſtellern auf 
die Veröffentlichungen in der zweiten Abtheilung vermieten werden. 
jenigen Ausſteller, welche Zeichnungen der zu illuſtrirenden Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände mittheilen, werden die Holzſchnitte nach den vorliegenden Muſtern ber 
ſorgt, und auch Künſtler namhaft gemacht, welche die Stöcke nach der Natur 
ſchneiden. Werden fertige Holzſtöcke eingeſendet, bei denen zweifelhaft iſt, ob 
ſie den engliſchen Muſtern entſprechen, fo bleibt die Entſcheidung über die Zur 
laffung der Kommiſſion vorbehalten. Die erſte Auflage des Kataloges iſt auf 
5000 deutſche und 5000 engliſche Exemplare, die ferneren Auflagen ſind auf 
2500 Exemplare in jeder Sprache bemeſſen. Den Ausftellern ſteht es frei, zu 
beſtimmen, ob die Einrückung nur in die deutſche oder nur in die engliſche, oder 
ob ſie in beide Ausgaben aufgenommen werden ſoll, und ob ſie dieſelbe nur in 
der erſten Auflage von 5000 Exemplaren oder auch in den folgenden und in vie⸗ 
len derſelben abgedruckt haben wollen. Für die Aufnahme in die erſte Auflage 
von 5000 Exemplaren ſind zu entrichten, wenn die Mittheilung einen Umfang 
hat von einer ganzen Seite 15 Thlr., drei viertel Seiten 11 Thlr. 20 Sgr., 
einer halben Seite 8 Thlr. 10 Sgr., einer viertel Seite 5 Thlr., einer achtel 
Seite 3 Thlr. Für jede folgende Auflage treten den obigen Sätzen zu: für eine 
gm Seite 5 Thlr., für drei viertel Seiten 4 Thlr. 5 Sgr., für eine halbe 
eite J Thlr. 10 Sgr., für eine viertel Seite 1 Thlr. 22½ Sgr., für eine 
achtel Seite 1 Thlr. Dieſelben Säge find für die Illuſtraklonen, reſp. den 
Raum, welchen dieſelben einnehmen, zu entrichten; jedoch find darin die be⸗ 
ſonders zu berechnenden Koſten für Anfertigung der Zeichnungen und der Holz⸗ 
ſchnitte nicht inbegriffen. Wird die Einrückung in die deutſche und engliſche 
Ausgabe des Kataloges gewünſcht, ſo iſt für jede derſelben der obige Satz 
zu zahlen. * 

London, 3. März. [Telegr.] Die „Morning Poſt“ jagt, 
daß der Sturz des Miniſteriums Ricaſoli für die Sache Italiens 
ein ſchwerer Schlag ſei; es wäre ein großes Unglück, wenn die Re⸗ 
ſignation Ricaſoli's eine Aenderung in der Politik des Königs 
bezeichnen würde und ein nicht geringeres Unglück, wenn dieſelbe 
ein Reſultat von Hofintriguen wäre. Kein Miniſterium werde von 
Dauer ſein, wenn es nicht die von Cavour angenommene Politik 
fortführt. — „Daily News“ ſagt: Hoffen wir, daß das neue Mi⸗ 
niſterium, welches es auch ſein möge, ſich daran erinnern werde, 
daß der Nation keine ſofortige Vergrößerung einen Erſatz für eine 
friedliche Unabhängigkeit gewähren würde. — Der Weſtindien⸗ 
dampfer iſt in Southampton angekommen und bringt Nachrichten 
aus Hayti vom 11. v. M. Nach denſelben iſt eine Verſchwörung 


zum Sturz des Präſidenten Geffrard entdeckt, und ſind die Ver⸗ 
ſchwörer verhaftet und verurtheilt worden. Das Haupt der Ver⸗ 
ſchwörer ſollte, falls die Verſchwöͤrung gelungen wäre, zum 


Präſidenten ernannt werden. Der Prälident Geffrard hat eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher die Haltung der Bevölkerung 
gelobt wird. — In Veracruz haben ſich engliſche Marineſol⸗ 
daten ausgeſchifft und dürften von dort aus ihre Richtung ins 


Innere nehmen. 
Fir an kreich. 


Paris, 28. Febr. [Tagesbericht.] Das Ereigniß des 
Tages tft der Kommiſſtonsbericht dez geſeßgebenden Körpers in 
Sachen der Dotation des Grafen Palikab. Die Börſe gerieth darob 
in einen paniſchen Schrecken und erging ſich in der für äußeren 
Eindruck ſonſt jo unempfänglichen Liquidationszeit in den ungere⸗ 
gelteſten Sprüngen. Man hatte ſich übrigens auch im größeren 
Publikum nicht auf eine ſo feſte und würdige Sprache Seitens der 
Kommiſſion gefaßt gemacht, und es wird der Eindruck dieſes Be⸗ 
richtes auf den geſetzgebenden Körper wie auf das Land dadurch noch 
erhöht, daß die Kommiſſion, welche einen General zum Präfiden- 
ten, einen Baron zum Berichterſtatter und verſchiedene Marquis 
und Grafen zu Mitgliedern hat, einſtimmig die Dotation zurück⸗ 
weiſt. Der kaiſerliche Brief ſelbſt erſcheint neben dieſem Aktenſtücke 
in noch ungünſtigerem Lichte, als vorher. Man bezweifelt jetzt 
kaum mehr, daß der geſetzgebende Körper der Anſicht der Kommif— 
ſion beitritt, wenn das Projekt von Seiten der Regierung wirklich 
zur Abſtimmung gebracht wird. — Renan Fol geſtern in einem 
Schreiben an den Unterrichtsminiſter feine Entlaſſung als Profeſſor 
des College de France gegeben haben (.. geſtr. 3). Rouland dage⸗ 
gen ſoll dieſen Vorfall dazu benutzen wollen, um ein neues Regu⸗ 
lativ für die Vorleſungen dieſer Anſtalt auszuarbeiten. — Chevreau, 


der in neuerer Zeit vielgenannte Präfekt von Nantes, iſt von dem 


Katjer nach Paris berufen worden. — Die legitimiſtiſche „Union“ 
war gerichtlich wegen eines Artikels, der zum Haß und Mißver⸗ 


gnügen gegen die Regierung aufreizen ſollte, belangt worden. Lau⸗ 
veatti, der Verfaſſer des bewußten Artikels, und Mac⸗Sheehy, der 


Gerant des Blattes, wurden geſtern jeder zu zwei Monaten Ge- 
fängniß und 2000 Fr. Geldbuße, außerdem der Drucker zu 500 Fr. 
verurtheilt. Ségur d'Agueſſeau und Larochejacquelein, welche im 


Senat ſo energiſch die gerichtliche Repreſſion gegen die Mißbräuche 


der Preſſe angerufen haben, haben alſo ſchnell Erfüllung ihrer 
Wünſche erhalten. — Auf Corſica ift eine ſolche Maſſe Schnee ge⸗ 
fallen, daß bei Abgang der letzten Nachrichten von Baſtia auf meh⸗ 
reren Punkten der Verkehr mit dem Innern unterbrochen war. 

— lErneſt Renan.] Die Reihe der aufregenden Ereig⸗ 
niſſe ſcheint in Frankreich noch lange nicht vorüber zu fein. Noch 


hatte man ſich von den Zwiſchenfällen im Senate nicht erholt, noch 
ſſieht man den Ausgang des Konflikts zwiſchen dem Kaiſer und dem 
geſetzgebenden Körper in der Dotationd» Angelegenheit des Gene⸗ 


rals Couſin Montauban nicht ab, als die Aufhebung des Renan⸗ 
ſchen Kurſus die Leidenſchaften aufs Neue in Bewegung ſetzte. Das 
Verhältniß iſt eigenthümlich und dürfte durch die folgenden That⸗ 
ſachen noch mehr beleuchtet werden. Profeſſor Renan iſt von Haus 


Für die⸗ 


* 


aus Theologe, und zwar ein Zögling des großen Patifet Semi⸗ 
nariums Saint Sulpice. Er entwickelte hier ſo außerordentliche 
Fähigkeiten, daß die Lehrer ihn als eine der zukünftigen Stügen 
des Katholizismus betrachteten. Bald fing aber die Skepſis an, die 


Glaubenswelt des jungen Mannes zu zerſetzen, und fein durchaus 


ehrenhafter Charakter bewog ihn deshalb zu einem offenen Ge⸗ 
ſtändniſſe bei dem Prior des Seminariums. Renan trat aus und 
ſtellte ſich zu einem Apologats-Examen bei der Univerfität, welches 
er ſo glänzend beſtand, daß die 8 der Gelehrtenwelt 
ihm ſeither verblieben iſt. Sein Buch über Hiob vergrößerte ſeinen 


kommiſſion eingeliefert werden. Später eingehende Mittheilungen werden in Ruf, wogegen der Verſuch, in dem hohen Liede Salomonis eine 


dramatiſche Form zu finden, als verunglückt angeſehen werden kann. 
Jedenfalls kannte die Regierung aber ſeine religöfen und philoſo⸗ 
phiſchen Grundſätze, als ſie ihm den höchſten Lehrſtuhl in Frank⸗ 


reich an die Stelle von Quatremere einräumte. Die klerikale Partei 


irrte ſich hierin auch nicht, als fie bei der Eröffnung des Kurſus 
eine Gegenmanifeſtation veranſtaltete. Aber einerſeits muß man 
zugeben, daß Renan in ſeiner erſten Lektion alle Rückſicht hintan⸗ 
ſetzte, andererſeits die ganz eigenthümlichen Verhältniſſe erwägen, 
unter denen die Regierung ſich zu einem ſo ernſten Schritte, wie 
dem der Suspenſion, veranlaßt ſah. Je wünſchenswerther es dem 
zweiten Kaiſerreiche nämlich erſcheint, den Papſt auf ſeine weltliche 
Macht verzichten zu laſſen, deſto mehr muß ſie dem katholiſchen 
Frankreich die Verſicherung geben, daß ſie nicht daran denkt, den 
Kultus ſelbſt abzuſchwächen. Sie hat ſo eben die Organiſation 
einer der mächtigſten katholiſchen Geſellſchaften, der von Vincenz 
da Paula, aufgelöſt. Als man ſie dieſer Tage im Senate darüber 
zur Rede ſtellte, ließ ſie in Bezug auf den katholiſchen Kultus an 
ſich, ihre konſervativen Grundſätze durch den Miniſter Billault auf 
das Lebhafteſte vertheidigen. Was konnte ſie den Katholiken nun 
aber antworten, wenn dieſe ihr die Eröffnungsrede des ſo eben von 
ihr ernannten Profeſſors Renan vorhielten? Die ſpeziell inkrimi⸗ 
nirte Stelle in dieſer Rede iſt folgende: „Ein unvergleichlicher 
Menſch, ſo groß, daß, obgleich hier Alles aus dem Geſichtspunkte 
der poſitiven Wiſſenſchaft beurtheilt werden ſoll, ich n nicht 
widerſprechen will, welche ihn, von dem ausnahmsweiſen Charakter 
ſeines Werkes betroffen, Gott nennen, brachte eine Reform des 
Judaismus zu Stande, eine ſo tiefe und ſo individuelle Reform, 
daß es in Wahrheit eine neue Schöpfung war. Jeſus begründete 
die vorige Religion der Humanität, die Religion des Geiſtes, von 
jedem Prieſterthum, von jeder Kultur, von jeder Obſervanz befreit, 
allen Voͤlkern zugänglich, allen Kaſten überlegen, mit einem Worte 
abſolut. Weib, es kommt die Zeit, daß ihr weder auf dieſem Berge 
noch in Jeruſalem werdet anbeten, aber die wahrhaftigen Anbeter 
werden anbeten im Geiſt und in der Wahrheit.“ (A. 5. 3.) 

Paris, 1. März. [Aus dem Senat] In der geſtrigen 
Senatsſitzung, in welcher die roͤmiſche Frage verhandelt wurde, er⸗ 
griff, nachdem Bonjeau und de Gabriac den auf Italien bezügli⸗ 
chen Paragraphen der Adreſſe bekämpft hatten, Laguerronniere das 
Wort. Er gab einen geſchichtlichen Ueberblick über die verſchiedenen 
Phaſen, welche die italieniſche Frage durchgemacht habe, und ſtellte 
die Aufrechterhaltung, der 0 
Nothwendigkeit dar. Ihm zufolge ward Neapel mehr erobert, als 
einverleibt, und die früher bloß nationale Bewegung attete in eine 
revolutionäre aus. Der Redner drückte ſeine Sympathien für Ve⸗ 
nedig aus, meinte jedoch, die Befreiung Venedigs von der öſtreichi⸗ 
ſchen Herrſchaft müſſe ſpäter das Ergebniß eines ehrenhaften Ab⸗ 
kommens, nicht aber eines Krieges ſein. Jeden Gedanken an die 
Räumung Roms wies er von ſich und behauptete, Frankreich müfje 
in dieſer Hinſicht gegen Italien in die Schranken treten. Die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen müßten in Rom bleiben, bis die Gewalt der 
Thatſachen ein den Anforderungen der Billigkeit entſprechendes 
Abkommen zwiſchen dem König von Italien und dem Papſte her⸗ 
beigeführt habe. Wäre Graf Cavour nicht todt, jo würde dies Er 
gebniß vielleicht ſchon jetzt erzielt ſein. — Am nächſten Donnerftag 
findet im geſetzgebenden Körper die Diskuſſion über das den Gene⸗ 
ral Montauban betreffe de Projekt ſtatt. 

— [Tagesnotizen.] Die „France centrale“ hat heute 
wegen Veröffentlichung falſcher, auf Erregung von De und Ver⸗ 
achtung gegen die Regierung abzielender Nachrichten eine Bew 
warnung erhalten. — Die Vorleſungen, welche Eug. Pelletan über 
Malerei und Literatur der Renaiſſance⸗Periode in der Rue de la 
Pain hielt, ſind verboten worden. — Den beiden Redakteuren der 
„Union“, Laurentie und Mac⸗Shee, fol wegen ihres vorgerückten 
Alters die gegen fie erkannte Gefängnißftrafe nachgelaſſen werden. 
— Die jungen Leute, welche im Quartier Latin arretirt wurden, 
find bereits von dem Unterſuchungsrichter verhört worden, welcher 
für die meiſten derſelben die Fortdauer der Haft angeordnet hat, 
— Der Kaiſer geht dieſen Abend auf den Ball des Grafen Morny, 
auf dem auch die meiften Deputirten erſcheinen werden. Graf 
Walewski erſcheint nicht, als Revanche dafür, daß Graf Morny 
ſeinen koſtumirten Ball nicht beſucht hat. — Der Kriegsminiſter 
ſoll dem Kaiſer feine Aufwattung gemacht und ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gegen die Dotation des Grafen v. Palikao ausgeſprochen 
haben. — Der Plan, Gemüſegärten anzulegen, die vom Militär 
bebaut werden ſollen, hat ſich im Lager von Chalons ſo bewährt, 
daß der ſranzöſiſche Kriegsminiſter beſchloſſen hat, dieſes Sytem 
in allen Garntſonsſtädten Frankreichs einzuführen. Binnen Kurs 
zem wird jeder Garniſon eine ausgedehnte Bodenfläche zugewieſen 
werden, welche von den Truppen mit Gemüſe zu bebauen ſein 
wird, und man erwartet, daß in Folge dieſes Syſtems die Truppen 
beſſere Rationen erhalten werden, und daß die Kultur des Bodens 
denſelben eine angenehme Erholung verſchaffen werde. Dieſe Idee 


iſt übrigens nicht neu, ſondern den Römern entlehnt. 


Paris, 2. März. [Teleg r.]. Wie der heutige „Moniteur“ 
meldet, hat das in Nantes erſcheinende Blatt „LCöpérance du 
Peuple“ eine erſte Verwarnung erhalten wegen einer Kotrefpondenz, 
von der geſagt wird, daß ſie einen faktiöſen Geiſt alhme und offen⸗ 
bar an Leidenſchaften appellire, welche der beſtehenden Ordnung der 


Dinge höͤchſt feindſelig ſeien. — Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 


ten aus Rom hat am vergangenen Freitag daſelbſt eine neue Ma⸗ 
nifeſtation ſtattgefunden, bei welcher die franzöſiſchen Truppen be⸗ 
ruhigend eingewirkt haben. 
Belgien. ! 

Brüſſel, 28. Febr. [Aus der Kammer.] In der heuli⸗ 
gen Kammerfigung iſt der Antrag Guillery's auf Erhöhung des 
Kredits für Volksſchulen mit 31 gegen 51 Stimmen abgelehnt 
worden. Bemerkenswerth für die Parteiſtellung iſt es, daß das 


weltlichen Macht des Papſtes als eine 


* 


Kabinet dieſen traurigen Sieg nur klerikalen Hülfstruppen verdankt. 
Nachdem die Kammer alsdann in einſtimmigem Geſammtvotum 
das Budget des Innern genehmigt hatte vertagte ſie ſich zum Zweck 
der Karnevalsferlen auf Dienftag den 11. März. (K. Z.) 


Italien. 

Turin, 28. Febr. [Tagesnotizen.] Die „Perſeveranza“ 
erklärt die Nachricht, als hätten Ratazzi, Farini und Minghetti 
ſich für den Fall, daß eine Kabinetskriſis eintreten ſollte, verſtän⸗ 
digt, für unbegründet. — In Mailand wurde am 22. Februar 
das Urtheil über die Tumultuanten, welche vor einiger Zeit eine 
Spiritusfabrik angegriffen und ſonſtige Gewaltthaten verübt hat⸗ 
ten, gefällt. Die Zahl der Angeklagten betrug 57; 5 wurden frei⸗ 
geſprochen, die übrigen zu Kerker und Gefängniß (mit dem Mari: 
mum von 8 Jahren) verurtheilt. — Aus Neapel vom 25. Febr. 
wird von einem den Konfkribirten gegebenen großen Feſte berichtet. 
— In Neapel platzte am 28. Februar Abends am Theater San 
Carlo eine Bombe, richtete jedoch zum Glück keinen Schaden an. 
Der muthmaßliche Urheber dieſes Anſchlages auf die Ruhe der 
Stadt ward verhaftet. 


— Befinden des Königs.] Das in Paris verbreitete 
Gerücht, daß der König Victor Emanuel krank geweſen, iſt ei 
r iſt 


„Der König war am letzten Donnerſtag unwohl. 
heute vollkommen wieder hergeſtellt und hat ſich auf das Land be⸗ 


geben. : i , 
— [Schreiben Garibaldi's an die Studenten 


von Palermo.] Garibaldi hat an die Studenten von Palermo 


olgenden Brief gerichtet: f 
f s ‚Sa oe ® Februar 1862. Meine Lieben! Ich muß zu Euch reden, 
wie zu Söhnen, weil ich Euch wie Söhne anſehe und weil ich weiß, daß Eure 
Feuerſeelen den heiligen Funken bewahrt haben, der den Thron der Tyrannen 
in Aſche verwandelt und auch die letzten Ueberreſte Beraten wird. Die Ratten 
find alfo wieder in Sieilien erſchienen. Ich verſichere Euch, ich hatte das nicht 
geglaubt. Ohne Zweifel haben ſie eine neue Brut geworfen, die abſtammt von 
ener unglücklichen Rattenfamilie, die ich im Palais untergebracht hatte, um fie 
der gerechten Wuth des Volkes zu entziehen. Verzeihet mir das. Auch ich habe 
Sünden begangen. Ja, der Ratten ſoll ſich Niemand annehmen. Es giebt 
in Italien fo viele Arten von Ratten; es find die modernen Dämonen, und wie 
die alten Dämonen haben fie die Gabe, ſich zu verwandeln. Sie find gefähr- 
lich unter allen Formen, aber in Liberale verwandelt find fie wirklich schädlich. 
Daher, junge Leute, nehmt Euch beſonders vor dieſen in Acht. Siellien hat 
zweimal die Initiative ergriffen zu der großen italieniſchen n c Es 
muß mit Liebe die alte Matrone der Nationen (erhoben aus dem chlamme, 
in welchem Ratten mancher Art ſie zurückhielten) betrachten, wie fie mit der 
Linken den hundertjährigen Schmutz, der ihr noch anklebt, abwiſcht, während 
ſie, die Rechte an das Degenheft gelegt, ſich verſichert, ob die alte Klinge noch 
frei in die Scheide gleitet, die fie zum letzten Male fortzuwerſen ſich entſchließl. 
Ja, junge Leute, wir werden bald die Scheide fortwerfen, um das Schwert erſt 
einzuſtecken, wenn wir unſeren Söhnen jagen können: „Unſere Miffion iſt ges 
endigt, wir laſſen Euch zurück als Herren des Stückes Erde, welches die Für. 
ſehung Euch angewieſen hat.“ Euch, der Elite der Nation, liegt es ob, nicht 
nur das Volk zu den heiligen Schlachlen zu führen, ſondern auch es zu unter⸗ 
richten, es durch Euren Rath zu ſchützen, daß die Ratten es nicht irre führen. 
Saget dieſem kriegeriſchen Volke von meiner Seite, daß bei allen großen Akten 
der Stationen; wie derjenige, den wir begonnen haben und den wir vollenden 
werden, unvermeidlich erbhärmliche Perſönlichkeiten dazwiſchen getreten ſind, 
ehe übermüthige und gierige Brut, die ſich an das Steuer der öffentlichen 
Sache ſtürzt und ſie beraubt oder ſie zum Scheitern wider Klippen führt. Die 
verkehrte Kaſte der Privilegirten hat zu es Zeit die Nationen gequält und 
ande — ſie, der ednet; in Nu 255 eln t, aber faft immer fin 

Vert der Boltsrechte aus den hervorgegangen u 

aben durch ihre moufiröien Ungeheuerliehfeiten die e kauration m Tpraunen 
wieder leicht gemacht. So lange ich am Leben bin, kann ich Euch rathen. 
Fraget mich daher, ſo oft Ihr einen Entſchluß faſſen wollt, der für die natio⸗ 
nale Sache von Wichtigkeit iſt. Saget der Bevölkerung, daß ich ſtets im 
Geiſte bei ihr bin, und wenn nöthig, auch in Perſon da ſein werde. Saget 
meinen braven Picciotti, fie möchten meiner gedenken, fie möchten auf keinen 
Anderen Ruf hören, als auf den, mit dem wir zuſammen die Feinde unſeres 
Landes in die Flucht geſchlagen haben. Saget Allen, ſie möchten ſich an den 
Feiertagen im Büchſenſchießen üben und Italien und Victor Emanuel würden 
ie bald zum letzten Sammelplatze rufen, wo man den Ratten den Gnadenſtoß 
eben wird, mögen ſie das Geſicht offen oder hinter einer Maske verſteckt haben. 
M Zuneigung Euer Garibaldi.“ 117 ; 

Turin, 2. März. [Telegr.] Garibaldi iſt in Genua eins 
getroffen; das Komité des Provedimento bereitet ein Bankett vor. 
Rom, 24. Febr. [Briganten.] Die „Trieſter Zeitung“ 
meldet von hier: „500 Bourboniſten, die den Winter über in 
Terracina geblieben, haben ſich gegen die Provinz Froſinone ge» 
wandt, um die Bande Chiavone's zu verſtärken.“ 

Rom, 25. Febr. [Demonſtrationen; Geſchenke.] Das 
Nationalkomité hat die Römer aufgefordert, die Karnevalgverſamm⸗ 
lungen aufzugeben und ſich auf dem Sitze von Roms antiker Größe, 
auf dem Forum, zu verſammeln. Zahlreiche Volkshaufen ſind am 
Sonnabende dieſer Einladung gefolgt; kein Ruf wurde erhoben. 
Die franzöſiſchen und päpſtlichen Gendarmen ſäuberten das Forum. 
Heute wiederholten ſich dieſe Volksverſammlungeu; auch die Be, 
hörden hatten Vorkehrungen getroffen und es wurden Verhaftungen 
vorgenommen. — Der Kaiſer von Oeſtreich hat dem Papſte ein 
reiches Geſchenk an Kirchenkoſtbarkeiten gemacht. — Der König von 
Bayern hat dem Papfte die Glasmalereien geſchickt, welche, für zwei 
Fenſter des Vatikans beſtimmt, die Apoſtel Petrus und Paulus 


darſtellen und wahre Meiſterſtücke ſind. 


Spanien. 

Madrid, 1. März. [Der „Sumter“.] Der Lieutenant des 
„Sumter“ iſt in Freiheit geſetzt worden; dieſer und nicht der Kapi⸗ 
tün war in Tanger verhaftet worden. Das Schiff liegt noch immer 
in Gibraltar und wird von Unionsſchiffen ſcharf beobachtet. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, W. Februar. [Der Geldmangel Ruß⸗ 


lan ds] iſt eine bekannte Thatſache. Unter der Aufſchrift: „Wo 
iſt unſet Geld geblieben - bringt die „Nordiſche Biene“ einen Ar- 
likel, in welchem fie dieſe Frage zu löſen ſucht. Es heißt in dem⸗ 


ſelben: „Da die Berichte über den auswärtigen Handel und die 
aus offiziellen Dokumenten geſchöpften ſtatiſtiſchen Nachweiſe über 


die Ein⸗ und Ausfuhr durchaus keinen genügenden Aufſchluß über 
den Ausfall in unſerm gegenwärtigen Handel geben, müſſen an⸗ 
dere Verhältniſſe in Erwägung gezogen werden. Dahin gehören: 
die beſonderen Ermächtigungen zur zollfreien Einführung verſchie⸗ 
dener Artikel für Aktiengeſellſchaften, den Schiffsbau und die Fabri⸗ 
en, die Zahlungen in baarem Gelde, welche durch die Poſt beför- 
dert werden, die Rimeffen für Prozente und Amortiſation der Reichs⸗ 
ſchulden, der ungeheure Geldverbrauch unſererReiſenden im Auslande, 

e Zahlungen für eingeführte Kontrebande u. ſ. w. Alles dies befinde 
ſich nicht in den Rechenſchaftsberichten unſerer Zollämter, und daher 
önnen wir aus dieſen nicht die genauen Gründe für unſere Verluſte er⸗ 

kennen. Eine genauere Prüfung ergiebt aber, daß im Laufe der letzten 4 


mmm 


Jahre unſere Aktiengeſellſchaften 93,300,000 S. %t. (die Hauptge⸗ 
ſellſchaft ruſſiſcher Eiſenbahnen allein 48,000,000 S. R.) an das 
Ausland bezahlt haben. Rechnen wir, daß jeder der 12,000 Ruſſen, 
die jährlich ins Ausland reifen, 1500 S. R. ausgiebt, jo macht dies 
für 4 Jahre 72,000,000 S. R. aus. Da mindeſtens zwei Drittel 
der Rimeſſen für Prozente und zur Tilgung der Staatsſchulden ins 
Ausland gehen, jo beträgt dies mindeſtens 20,000,000 S. R. jähr⸗ 
lich, alſo 80000000 S. R. auf 4 Jahre. Der Preis der im Laufe 
eines Jahres als Kontrebande eingeführten Waaren kann mit min⸗ 
deſtens 8 000,000 S. R. veranſchlagt werden, was für 4 Jahre auch 
noch 32,000,000 S. R. ausmacht. Dieſe Summen ergeben im 
Ganzen ſchon einen Verluſt von 277,300,000 S. R. an baarem 
Gelde. Nehmen wir noch dazu, daß die Ausgaben des Kriegs⸗ 
und Marineminiſteriums und der Oberverwaltungen der öffent⸗ 
lichen Wege und der Poſten, welche ins Ausland gehen, jährlich 
4,000,000 Silber» Rubel betragen, fo kommen für den genann⸗ 
ten Zeitraum noch 16,000,000 Silber⸗Rubel dazu; die obige To⸗ 
talſumme ſteigt alſo auf 293,300,000 S. R. Geben wir zu, daß 
die Ausgaben der Regierung aus dem Metallreſervefond beſtritten 
und hierzu 100,000,000 S. R. verbraucht find; wodurch werden 
aber die übrigen 193,300,000 S. R. gedeckt? Dazu kommt daß 
unite Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften ſowohl wie 
unſere Fabriken mehr eine Befriedigung der inneren Bedürfniſſe 
des Landes, als eine beſondere Verſtärkung des Ausfuhrhandels 
im Auge hatten, ſo daß durch ſie in dieſer Hinſicht äußerſt wenig 
geſchehen iſt. Da die jährliche Ausbeute unſerer Minen edler 
Metalle ungefähr 15 Millionen Rubel beträgt, jo iſt es wahr, daß 
wenn die Produktionskraft des Reiches nur fo viel Waaren nach 
den Zentren des Ausfuhrhandels ſchaffen könnte, um durch die 
Zahlungen au das Ausland zu decken, wir bald Ueberfluß an Gold⸗ 
und Silbergeld haben müßten. Daher müßten denn auch wohl 
unſere letzten Geldmittel auf den Bau ſolcher Eiſenbahnen verwen⸗ 
det werden, welche den Ausfuhrhandel fördern.“ 

Petersburg, 27. Februar. [Die Adreßdebatte im 
franzöſiſchen Senat] hat, wegen des Paſſus, welcher die 
polniſchen Sympathien ausdrückt, eine Erwiderung im „Journal 
de St. Pet.“ hervorgerufen (welche bereits telegraphiſch angezeigt 
worden iſt). Es war der Senator Larabit, der als erſter Redner in 
der Sitzung vom 20. v. M. die Sympathien für Polen „mit mehr 
Gefühl als Sachkenntniß“ kundgab, wobei er an die generoſe Ge⸗ 
ſinnung Kaiſer Alexanders II. appellirte, welche er durch feine libe⸗ 
ralen Reformen, wie ganz Europa rühmlich anerkennt, allen anderen 
Theilen ſeines Reiches bethätige; Larabit verlangt ein Bündniß, 
welches den Frieden Europa's ſicher ſtelle, indem es von dem Kaiſer 
von Rußland Milde und Schutz verlange für ein unglückliches 
Volk, das ſeinen Glauben und ſeine Nationalität heldenmüthig 
treu theile. Das Journal bedauert, daß Larabit (der einſt in Ge⸗ 
fahr war, mit dem Fürſten Poniatowski in den Fluthen der Elſter 
begraben zu werden) die ausgeſprochenen Intentionen des Kaiſers 
Alexander für Polen nicht beſſer zu würdigen vermag; jeder Unbe⸗ 
fangene wiſſe, daß nur die üble Geſinnung und der Revolutions, 
geiſt es verhindert haben, wenn die wohlwollenden Anordnungen 
des Kaiſers in dem Königreiche Polen, dem er feine ganze Huld 
und beſtändige Fürſorge bei ſo vielen el eee erwieſen habe, 
nicht ausgeübt werden konnten; von der Loyalität und der Eins 
ſicht der Polen hänge ihre beſſere Zukunft ab; Polen werde glücklich 
und blühend ſein, wenn die geſunde Vernunft und das Pflichtgefühl 
lauter ſprechen werden, als die unbeſonnenen Leidenſchaften „deren 
Aufregungen doch nur zu Kataſtrophen führen koͤnnen. Der Kaiſer 
widme allen ſeinen Völkern ein gleiches väterliches Wohlwollen; 
von den Polen hänge es ab, davon zu profitiren, aber die Menſchen 
in Polen und auswärts, welche Polen zu nützen meinen, indem ſie 
ſich gegen Rechtsverhältniſſe auflehnen, welche die Grundlagen des 
europaiſchen Gleichgewichts bilden, ſeien auf dem falſchen Wege, 
der nur zu grauſamen Taͤuſchungen führen könne. 


Griechenland. 

Athen, 21. Febr. [Der Aufſtan d.] Man ſchreibt franzö⸗ 
ſiſchen Blättern von hier: Die Inſurrektion ſollte, wie es heißt, am 
16. d. gleichzeitig in den Garniſonen von Nauplia, Patras, Mifjo- 
lunghi und Athen ausbrechen. Doch wurden am 16. Februar von 
dem Präfekten von Nauplia Briefe aufgefangen, was die Führer 
der Bewegung nöthigte, den Aufitand in dieſer Stadt bereits am 
12. zum Ausbruch kommen zu laſſen. Deſſenungeachtet konnten die 
aufgefangenen Briefe nach Athen geſandt werden, und durch fie er, 
hielt die Regierung von der ganzen Verſchwörung Kenntniß. In 
der Hauptſtadt wurden ſofort zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, 
u. A. wurden die Herren Kaliforna, Pepalis und Delliorghi, alle 
drei Mitglieder des letzten ephemeren Kabinets Kanaris, feſtgenom⸗ 
men. In Nauplia ſind die Führer der Oberſtlieutenant Artemis 
und der Oberſtlieutenant der Artillerie, Koroneo; erſterer befindet 
ſich an der Spitze der Truppen und führt den Oberbefehl, und letz⸗ 
terer, welcher der Theilnahme an der politiſchen Verſchwörung im 
Mai angeklagt, aber noch nicht abgeurtheilt war und ſich als Ge⸗ 


fangener in der Zitadelle befand, iſt jetzt Präfekt des Platzes. Außer⸗ 
dem find der Artilleriemajor Zambra⸗Kaki, der Oberſtlieutenant 


Boggiari, Geſchwiſterkind des jetzigen Kriegsminiſters, und die 
Mehrzahl der Offiziere, welche eines Komplottes angeklagt, aber 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden waren, an der Bewegung von 
Nauplia betheiligt. 


Aſi en. 
hat dem Parlamente eine Reihe diplomatiſcher Aktenſtücke über 


Japan vorgelegt. Der britiſche Geſandte in Jeddo, welcher in der 


ſelben detaillirte Berichte über den bekannten Angriff auf die Ge⸗ 
ſandtſchpft mittheilt, ſchildert die Verhältniſſe folgendermaßen: Es 
hertſcht dort eine gereizte Stimmung dege alle Europäer, doch ſcheint 
dieſe ausſchließlich von den regierenden Kreiſen herzurühren. Man 
hat uns, jo ſchreibt er, während unſerer letzten Reiſe ins Innere des 
Landes wie wilde Thiere angeglotzt“, man hal nicht die geringſte 
Theilnahme für die Ausländer, doch mochten die japaneſiſchen Ges 


ſchäftsleute die angeknüpften Beziehungen nicht gern miſſen. Die 


feindliche Partei beſteht aus den privilegirten regierenden Klaſſen, 
ſammt denjenigen, die vermittelſt feudaler Bande an ſie geknüpft 
ſind, und jenen verzweifelten Leuten, die ſich ihnen anſchließen. Die 
Politik der Regierung beſteht darin, die Geſandtſchaften zu iſoliren, 
vielleicht bloß, damit dieſe aus lauter Verdruß das Land verlaſſen. 
Die oſtenſible Regierung beſteht aus dem Tyeun und ſeinem Kon⸗ 


feil, hinter ihnen jedoch ſteht, in ein geheimnißvolles Dunkel gehüllt, 
der einzige anerkannte Souverän, der den Goͤttern entſtammte 
Micado, der zu heilig iſt, um ſich in die weltlichen Angelegenheiten 
des Staates zu miſchen. Die mächtigen Daimios oder Prinzen, 
welche den Staats rath bilden, find der ihnen aufgedrängten aus⸗ 
wärtigen Politik feindlich, und machen kein Hehl aus ihrem Ver⸗ 
langen, zur alten Iſolirung zurückzukehren. Einige derſelben erhal- 
ten ihre Belehnung unmittelbar vom Micado und haben nie ihre 
Knie vor dem Tycun gebeugt. Letzterer iſt noch jung, ſeine beiden 
Vorgänger waren ermordet worden, weil ſie Traktate mit fremden 
Nationen abgeſchloſſen hatten; ſein Kabinet iſt bemüht, die Gegner 
zu verſöhnen, weiſt aber die Rathſchläge der ungeftümten unter den 
Daimios zurück, obwohl er felbſt die Fremden von Herzen gern lot 
ſein möchte. Abgeſehen von dem Antagonismus der 1 0 
gegen Europäer im Allgemeinen trägt die Erinnerung an das Ge- 
bahren der vor 300 Jahren zuerſt zugelaſſenen ſpaniſchen und por- 
tugieſiſchen Abenteurer, welche den Gewohnheiten der Eingebornen 
nicht die mindeſte Rückſicht bezeigten, viel zum Haſſe gegen alles 
Ausländiſche bei. Die japaneſiſchen Miniſter verlangen jetzt von 
der britiſchen Regierung, keine neuen Häfen vor Ablauf von 7 Jah- 
ren ihren Unterthanen zu erſchließen, eine Bedingung, die ſich mit 
unter den Traktatsklauſeln findet. Mr. Alcock meint nun, es ſtün⸗ 
den der britiſchen Regierung drei Wege offen: entweder einen Vor⸗ 
wand zu einem Kriege und zu einer Eroberungspolitik zu ſuchen, 
wozu ſchwerlich Jemand rathen werde. Oder das Land gänzlich zu 
verlaſſen, was doch auch nicht rathſam ſei, nachdem die Handelgz⸗ 
beziehungen daſelbſt ſich über Erwarten vortheilhaft geſtalleten. 
Oder endlich, und dieſen Weg hält der Geſandte für den beſten, 
ruhig abzuwarten, verföhnlich aufzutreten und dabei für die Sicher⸗ 
heit der Geſandtſchaft und der Kaufleute in Kanegawa durch eine 
Garde beſtmöglichſt zu ſorgen. Er ſchlägt ferner vor, daß die Mächte 
freien Zutritt zum Hafen Tſuſima erhalten ſollen, bis ihnen die 
übrigen Häfen erſchloſſen werden, und daß für die bei der Attake 
vom vorigen Juli verwundeten Herren Marriſon und Oliphant 
eine Geldentſchädigung gefordert werde. Mr. Alcock meldet als 
ein gutes Omen für die Zulunft, daß er neueſter Zeit mit dem 
auswärtigen Geſandten (oder Miniſtern?) konferiten kann, ohne 
daß einer der untergeordneten Beamten zugegen wäre. — Lord 
Ruſſell hat ihm angewieſen, auf dem von ihm vorgeschlagenen ver» 
öhnlichen Wege zu verharren, jedoch keine Konzeſſtonen ohne ent⸗ 
prechende Zugeſtändniſſe von Seiten der Japaneſen zu machen 
und den Verkehr mit Japan auf keinen Fall aufzugeben, vielmehr 
auf deſſen Ausdehnung eifrig bedacht zu ſein. Im Uebrigen ſpricht 
er die Zufriedenheit der Regierung mit der bisherigen Haltung des 
Geſandten aus. 
Amerika. 

— [Aud Buenos⸗Ayres und Montevideo.) Die Nach⸗ 
richten aus Buenos ⸗Ayres reichen bis zum 15. Jan. und die aus 
Montevideo bis zum 17. Jan. In erſterer Stadt hatte Präfident 
Mitre die Leitung der Staatsgeſchäfte übernommen, aber mau hatte 
ſich mit den verſchiedenen getrennt gebliebenen Provinzen noch nicht 
einigen können. Trotz der Ruhe, deren ſich das Land erfreute, war 
ſeine Zukunft doch immer ungewiß, und die Zahl der Perſonen, 
welche eine auf die Wünſche der Bevölkerung gegründete dauerhafte 
und definitive Regierung zu organiſiren wünſchten, vermehrte ſich 
mit jedem Tage. In Montevideo beharrte die Regierung darauf, 
den gerechten Reklamationen Frankreichs und Englands keine Folge 
zu leiſten. 


Vom Landtage. 
errenhaus. 

— Der Bericht der Kommiſſion des Herrenhauſes über das Miniſter⸗ 
verantwortlichkeitsgeſetz empfiehlt bekanntlich die Annahme des Ent- 
wurfs. Die in der Kommiſſton beſchloſſenen Veränderungen beftehen haupt- 
ſächlich in Folgendem: In 8. 2 iſt der Paſſus, wonach eine Verfaſſungsver⸗ 
letzung nur „unter Zuwiderhandlung gegen ausdrückliche Geſetzesvorſchriften 
vorsätzlich“ begangen wird, geſtrichen. $. 7. Der Ausſchuß zur Berathung 
der Anklage ſoll aus je 5 Mitgliedern beider Häuſer gebildet werden. Der Ent. 
wurf beſagte 3 Mitglieder des Herrenhauſes und 5 des Abgeordnetenhauſes. 
§. 8. Der Ausſchuß ſoll beſchlußfähig fein, wenn wenigſtens 7 feiner Mitglie- 
der anweſend find. 8. 13. Die Verwerfung der Anklage muß von wenigſtens 
10 Mitgliedern eines Hauſes (nicht von einem) in Antrag gebracht werden. 
F. 18. Die Kommiſſion zur Abfaſſung der Anklageſchriſt muß aus fünf Mit⸗ 
gliedern jedes Hauſes beſtehen. Die Beſchlüſſe, die Anklageſchrift und die Akten 
werden an den erſten Präfidenten des Obertribunals geſandt. §. 19. Ein An- 
trag auf Zurücknahme, nachdem die Gerichtsverhandlung eingeleitet ift, muß im 
Herrenhaus von mindeſtens 30 (nicht 10), im Abgeordnetenhaus von minde- 
ſtens 50 (nicht 15) Mitgliedern ſchriftlich eingebracht werden. $. 38. Die 
Kommiſſarien haben die Staats Anwaltſchaft nur in foweit auszuüben, als ſie 
die Durchführung der Anklage betreffen. Die ſonſtigen Verrichtungen liegen 
dem General- Staatsanwalt ob. $. 41. Der Gerichtshof kann auf Einſchlle⸗ 
ßung bis zu 5 Jahren und 5 Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aem⸗ 
ter erkennen. (Der Tenor der Vorlage! „die Verurtheilung hat Kraft des Ge- 
ſetzes den Verluſt des Amtes als Miniſter und die Unfähigkeit des Verurtheilten 
zur abermaligen Bekleidung eines Miniſter⸗Amtes zur Foltze“, iſt geſtrichen.) 
9. 45. Die geſtige Unfählgteit ſoll niemals im Wege der Gnade ganz oder teil. 
weiſe aufgehoben werden. (Die Vorlage der Regierung beſagt, daß das Be— 
gnadigungsrecht niemals dahin ausgedehnt werden ſoll, daß einem Miniſter 
wieder ſein aberkanntes oder ein anderes Miniſteramt übertragen werde.) 


Haus der Abgeordneten. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die ländliche Polizeiver— 
waltung in den 6öĩſtlichen Provinzen, wie er aus den Berathungen der 
Kommiſſion hervorgegangen, lautet: §. 1. Die mit dem Beſitze eines Guts ver- 
bundene ortsobrigkeitliche Gewalt wird aufgehoben. §. 2. Behufs der Polizei. 
Verwaltung wird jeder Kreis, mit Ausnahme der Städte, in Amtsbezirke ge⸗ 


theilt. Die Bildung dieſer Bezirke erfolgt innerhalb bekannten, nach Publika- 


tion dieſes Geſetzes durch den Miniſter des Innern nach Anhörung 


z , ( / 4 der betreffenden Kreistage. Ueber künftige Veränderungen der Amts« 
— [Verhältniſſe in Japan.] Die engliſche Regierung 


bezirke iſt zuvor der Amtshauptmann und der Kreistag zu vernehmen. 8. 3. 
Der Regel nach wird der Amtsbezirk aus mehreren Landgemeinden und jelb- 
ſtändigen Gutsbezirken, oder, wo es die örtlichen Verhäliniſſe nöthig machen, 
lediglich aus einer Mehrzahl der erſtern oder einer Mehrzahl der letztern gebil⸗ 
det. Ausnahmsweiſe kann jedoch auch aus einer Landgemeinde allein ein Amts. 
bezirk gebildet werden, wenn die Erheblichkeit des Umfangs oder die Einwoh⸗ 
nerzahl eine ſolche Abweichung von der Regel beſonders rechtfertigt. 8. 4. Wenn 


es hierbei zur Herſtellung einer genügenden Polizeiverwaltung nothwendig 


iſt, können durch den Miniſter des Innern nach Anhörung des Kreistags, 
ſowie der betheiligten Gemeinde Vorſtände und Beſitzer ſeld⸗ 
ſtändiger Gutsbezirke, ländliche Gemeinde- oder Gutsbezirke oder ein 
zelne Beſtandtheile derſelben in Hinſicht der Polizeiverwaltung einem ſtädtiſchen 
Gemeindebezirke zugeſchlagen werden. Außerdem iſt zu jeder Zerxelßung, 
von Gemeinde- oder ſelbſtändigen Gutsbezirken die Zuitime 
mung der betheiligten Gemeinden oder der Vertreter der be- 
treffenden Gutsbezirke erforderlich. F. 5. In dem Amtsbezirke wird 
die Polizei im Namen des Königs von einem Amtshauptmann als ein Ehren⸗ 
amt verwaltet. $. 6. Der Amtshauptmann wird vom Könige auf den Vor⸗ 
ſchlag des Kreistags ernannt. Zu Amtshauptleuten können nur geachtete 
Männer, welche innerhalb des Amtsbezirks ihren feſten Wohnſitz haben, in 
Vorſchlag gebracht werden. Für jeden Kreis iſt von dem Kreistage eine alljähr⸗ 


* 
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lich zu ergängende und zu berichtigende Lifte der zu Amtshauptleuten geeigne- 
11 Manner ane 9. 5 Für jeden Bezirk wird MB den für bie Er. 
nennung des Amtshauptmanns geltenden Beſtimmungen (8. 6) ein Stellvertre 
ter des Letzteren ernannt. Dit der Amtshauptmann vorübergehend an der Wahr · 
nehmung ſeiner Amtsgeſchäfte verhindert, ſo hat der Stellvertreter dieſelben zu 
übernehmen. Der Landrath iſt hiervon ſogleich zu benachrichtigen. 
ſich das Amt des Amtehauptmanns, fo tritt bis zur Ernennung ſeines Nachfol⸗ 
gers, welcher von dem nächſten Kreistage vorzuſchlagen iſt, der 
Stellvertreter für ihn ein. §. 9. Der Amtshauptmann und der Stellvertreter 
werden vom Regierungspräſidenten oder einem Kommiſſar deſſelben vereidigt. 
Die Ernennung erfolgt auf ſechs Jahre, erliſcht aber, wenn der Ernannte 
ſeinen Wohnſitz aus dem Amtsbezirke verlegt. Nach Ablauf jener Friſt 
ift die Erneuerung des Auftrages zuläſſig. Nach dreijähriger Ders 
waltung des Amtes kann daſſelbe niedergelegt werden. 8. 9. Findet ſich im 
Amtsbezirke keine zur Amtshauptmannſchaft geeignete und bereitwillige Perſon, 
jo hat, wenn auch der darüber zu vernehmende Kreistag eine ſolche nicht bezeich⸗ 
nen kann, die Regierung einen Amtskommiſſar zu ernennen. Derſelbe verwal⸗ 
tet die Polizei im Amtsbezirke nach den in gegenwärtigem Geſetze für die Poli⸗ 
zeiverwaltung des Amtshauptmanns enthaltenen Beſtimmungen und iſt dabei in 
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175 Monarchie vom 14. April 1856 (Geſ. Samml. S. 354) werden auf 
gehoben. } 

— Aus dem Petitionsbericht der Unterrichtskommiſſion ent ⸗ 
nehmen wir noch Folgendes: Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Hohenſtein, 
Dudeck, wendet ſich unter dem 2. Jan. d. J. in einer Petition, die der Abg. 
Freiherr v. Hoverbeck überreicht hat, an das Haus der Abgeordneten mit einer 


Vorſtellung, worin er die üblen Folgen derjenigen Verordnungen beipricht, die 


den Gymnaſiallehrern zur Pflicht machen, das häusliche Leben ihrer 
Schüler zu begufſichtigenz es ſei dies eine Forderung theorelſſcher Pa⸗ 
dagogit, die ſich theoretiſch beitreiten laſſe, in der Praxis aber Schwierigkeiten 


veranlaſſe, an die man nicht gedacht, und Erfolge e die man nicht er- 


wartet habe; die Pfleger der Schüler fänden darin ein Mißtrauen gegen ihre 


eigene Beauffichtigung, fühlten ſich in ihrer Häuslichkeit genirt und fähen daher 
ſolche Beſuche „überall“ ungern; den Lehrern ſelbſt ſei die Erfüllung dieſer Vor, 


ſchrift peinlich, weil fie wüßten, daß fie nicht gern geſehen würden. Dabei ſei 


es aber in Hohenſtein nicht geblieben, ſondern „ein Hausherr“ habe einen Lehrer, 


allen Beziehungen der Dienſtaufſicht des Landraths unterworfen. §. 10. Die 
perſönliche Dienſtdisziplin über den Amtshauptmann und Stellvertreter gebührt 


der Regierung. Beſchwerden gegen Verfügungen des Amtshauptmanns ſind bei 
dem Landrathe anzubringen. Die Entſcheidung darüber ſteht der Reglerung zu. 
Der Landrath hat auch ferner die geſammte Polizeiverwaltung im Kreiſe zu über⸗ 
wachen. Die Berichte der Amtshauptleute, ſowie die Regierungsverfügungen 
an fie gehen durch Die Hand des Landraths. $. 11. Dem Amtshauptmann liegt 
die Verwaltung der Polizei, ſoweit ſie nicht durch beſondere Geſetze dem Land⸗ 
rathe oder andern Beamtern übertragen iſt, in dem Amtsbezirke ob, insbeſondere 
alſo die Verwaltung der Sicherheits-, Geſinde⸗, Armen Feld-, Feuer-, 
Wege-, Gewerbe- und Baupolizei u. ſ. w. §. 12. Dem Amtshauptmann 
wird die nach Art. 6 des Ergänzungsgeſetzes vom 21 Mai 1855 zutreffende reiolu- 


toriſche Entſcheidung, das Recht der Ueberweiſung eines Arbeitsſcheuen in ein 


Arbeitshaus (Art. 11—16 ebd.), die Ertheilung und Verlängerung von Konzeſ⸗ 


fionen zum Betriebe der Gaft- und Schankwirihſchaft, wie zum Kleinhandel mit 


Getränken und die Erthellung der Konſenſe zu neuen Anſiedelungen übertragen. 
8.13. Dem Amtshauptmann ſteht das im $. 5 ſeg. des Geſetzes vom 11. März 
1850 der örtlichen Poltzeiverwaltung für den Umfang einer Gemeinde ertheilte 
Recht zum Erlaß von Polizeiſtrafverordnungen zu. 8. 14. Der Schulze (Ge⸗ 
meindevorfteher) iſt die nächſte Obrigkeit des Gemeindebezirks und das Organ 
des Amtshauptmanns für die Polizeiverwaltung. Er hat vermöge deſſen das 
Recht und die Pflicht, da, wo die Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit ein ſofortiges polizeiliches Einſchreiten nothwendig macht, das 
dazu Erforderliche vorläufig anzuordnen und ausführen zu laſſen. 8. 15. Der 
Schulze (Gemeindevorſteher) hat das Recht und die Pflicht: 1) der vorläufigen 
Feſtnahme und ee einer Perſon nach den Vorſchriften des §. 2 zu 1 
und 9. 6 des Geſetzes zum Schutz der perſönlichen Freiheit vom 12. Febr. 1 50, 
er hat aber von einer pochen Feſtnahme ſofort und ſpäteſtens im Laufe des Tas 
ges, an dem ſie erfolgt, dem Amtshauptmann Anzeige zu machen, welcher über 
die Aufrechthaltung der Gewahrſam ungeſäumt zu entſcheiden und das Weitere 
nach den Vorſchriften jenes Geſetzes anzuordnen hat, 2) der Beaufſichtigung der 
unter Polizeiaufficht ſtehenden Perſonen 3) die ihm vom Amtshauptmann, der 
Staats- oder Polizeianwaltſchaft aufgetragenen polizeilichen Maaßregeln und 
Verhandlungen auszuführen und aufzunehmen; A) die im $. 8 ſeg. des Geſetzes 
über die Aufnahme neu anziehender Perſonen, vom 31. Dezbr. 1842 vorgeichrie- 
bene Meldung entgegenzunehmen, die im 8. 31 des Geſetzes über die Verpflich 
tung zur Armenpflege vom 31. Dezbr. 1842, wie im Art. 4 des Ergänzungs- 
geſetzes vom 21. Mai 1855, der Ortsobrigkeit auferlegte Anzeige zu machen und 
alle zur Leiſtung der geſetzlichen Armenpflege unaufſchiebbar erforderlichen An⸗ 
ordnungen vorläufig zu treffen; 5) die Erlaubniß Ertheilung zur Abhaltung 
von Tauzmuſiken, ſofern der Ortsvorſteher nicht ſelbſt Schankwirth iſt. $. 16. 
Für den Bereich eines ſelbſtändigen Gutsbezirks iſt der Beſitzer des Guts zu den 
Pflichten und Leiſtungen verbunden, welche den Gemeinden für den Bereich ihres 
Gemeindebezirks im offentlichen Intereſſe geſetzlich obliegen. Derſelbe hat ind- 
veſondere die in den 58. 14 und 15 aufgeführten Pflichten und Rechte auszuüben, 
wozu er durch den Landrath zu vereidigen iſt. Hat der Befiper des Gutes 
nicht ſeinen beſtändigen Aufenthalt in deſſen Bezirk, oder iſt er perſönlich außer 
Stande, die bezeichneten Pflichten zu erfüllen, ſo hat er zu dieſem Zwecke einen 
im Gutsbezirke dauernd ſich aufhaltenden zur Uebernahme des Amts 
befähigten Vertreter, der durch den Amtshauptmann zu vereidigen iſt, 
oder den Gemeindevorſteher einer benachbarten Gemeinde zn 
beſtellen. Iſt der Beſitzer der bürgerlichen Ehrenrechte für immer oder zeitweſſe 
verluſtig erklärt, jo ſteht der Bezirksregierung die Ernennung des Vertre⸗ 
ters auf Koſten des Beſitzers zu. Ehefrauen werden rückſichtlich der angeführten 
Rechte und Pflichten vermöge des Geſetzes durch den Ehemann vertreten, Kinder 
unter väterlicher Gewalt durch den Vater, Pflegebefohlene durch ihren Vor. 
mund oder Kurator. Für vorübergehende Behinderung des Beſitzers oder ſeines 
Vertreters hat der Amtshauptmann in Betreff der Wahrnehmung der Amtsob 
liegenheiten deſſelben Anordnung zu treffen. 8. 17. Der Amtshauptmann ver⸗ 
waltet ſein Amt unentgeltlich, iſt aber berechtigt, eine Amtsunkoſtenentſchädigung 
zu beanſpruchen, welche nach vor ängiger Vernehmung des Kreistages von der 
Regierung feſtgeſetzt wird. Dieſe Ent chädigung, die etwa einem kommiſſariſchen 
Amtsverwalter zu gewährende, ihrem Betrage nach gleichfalls von der Regie ⸗ 
rung feſtzuſetzende Remuneration, jo wie alle jonftigen Unkoſten der Polizeiver- 
walkung find von den Amtsbezirken aufzubringen. Die Art der Aufbringung 
und der Maaßſtab der Vertheilung werden durch einen von der Regierung zu 
beſtätigenden Kreistagsbeſchluß feſtgeſetzt. Durch Beſchluß des Kreistags können 
die Koſten der Polizeiverwaltung den Amtsbezirken ganz oder theilweiſe ab und 
auf den Kreis mit Ausſchluß der Städte übernommen werden. $. 18. Die vom 
Amtshauptmann, dem Stellvertreter oder kommiſſariſchen Amtverwalter end» 

ültig feitgejegten Geldbußen und N fließen zur Kreiskommunalkaſſe. 
Vie Summe der hieraus erwachſenden Einnahmen wird auf die einzelnen Amls⸗ 
bezirke nach Verhältniß der Bevölkerung vertheilt. Wenn in Anſehung gewiſſer 
Uebertretungen beſonders beſtimmt iſt, wohin die durch dieſelben verwirkten 
Geldbußen oder Konfiskata fließen ſollen, ſo hat es bei dieſer Beſtimmung ſein 
Bewenden. F. 19. Die Kaſſenverwaltung für die Polizeikoſten und Einnah⸗ 
men nach den vorſtehenden Beſtimmungen wird von der Kreiskommunalkaſſe 
geführt. F. 20. In den Fällen des 8. 4 erfolgt die Auseinanderſetzung zwiſchen 
den Betheiligten rückſichtlich der Beitragspflicht zu den Koſten der Polizeiver⸗ 
waltung durch die Bezirksregierung. 8. 21. Zur Veräußerung von 
Grundſtücken und Gerechtigkeiten einer bisher der ortsobrig⸗ 
keitlichen Gewalt unterworfen geweſenen Gemein dee, ſo wie zu 
Schulden, welche die Gemeinde verpflichten ſollen, iſt fortan 
die Einwilligung der Bezirksregierung nothwendig. Die Ge⸗ 
meindevorſteher (Schulzen ꝛc.), Schöppen Gerichtsleute) und die Vertreter nicht 
gualiftzirter Erb- oder Lehnſchulzen werden von der Gemeinde aus der Zahl der 
Gemeindemitglieder gewählt und vom Landrathe, nach vorgängigem Gutachten 
des Amtshauptmanns, beſtätigt und vereidigt. Wird die Beſtätigung verſagt, 
auch die zweite Wahl nicht beſtätigt, fo ernennt der Landrath einen Stellvertre 
ter, bis die Gemeinde eine zur Beſtätigung geeignete Perſon wählt. §. 21. Die 
dem Gemeindevorſteher zu gewährende Dienſtunkoſtenentſchädigung wird inner⸗ 
halb der von der Regierung bekannt zu machenden Normalſätze vom Landrathe 
feſtgeſetzt und von der Gemeinde aufgebracht. Landdotationen, welche für die 
Verwaltung des Schulzenamts ausgewieſen find, können auf Grund des gegen ⸗ 
wärtigen Geſetzes nicht zurückgefordert werden. In Gemeinden, in welchen die 
Verpflichtung zur Verwaltung des Schulzenamts an den Beſiß gewiſſer Grund⸗ 
ſtücke (Erb. Lehnſchulzengüter) geknüpft iſt, bleiben bis zur erfolgten Reguli⸗ 
rung des Realſchulzenverhältniſſes rückſichtlich der etwaigen 
gung des Erbſchulzen, beziehungswelſe der Nemuneration eines Stellvertreters, 
die bisherigen Beſtimmungen in Kraft. 8. 23. Die Vereinigung eines ländli⸗ 
chen Gemeindebezirks und eines ſelbſtändigen Gutsbezirks (5. 1, Al. 3 des Ge 
ſetzes vom 14. April 1856, betr. die ländliche Gemeindeverfaſſung 
in den 6öſtlſchen Provinzen der Monarchie, Geſ. Samml. S. 359) 
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kann nach den Vorſchriften des . 2 deſſelben Geſetzes mit Zuſtimmung der 


betheiligten Gemeinden und des betheiligten Gutsbeſizers durch die Bezirksre⸗ 
gierung erfolgen. 5. 24. Für jeden Kreis wird die 9 . Bildung der Amts⸗ 
bezirke und See Amtshauptleute und Stellvertreter durch Amtsblatt⸗ 
erla zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Bis zur Publikation dieſes Erlaſſes 
bleiben die rückſichtlich der örtlichen Polizeiverwaltung beſtehenden Vorſchriften 
in Kraft. Der Zeitpunkt, mit welchem das gegenwärtige Geſetz in der Provinz 
Poſen oder in einzelnen Kreiſen derſelben in Kraft tritt, wird durch königl. Ver ⸗ 
ordnung beſtimmt, bis zu deren Erlaß es hinſichtlich der Poligeivermaltung in 
den betreffenden Landestheilen bei den ſetzt beſtehenden Geſetzen bewendet. $. 25. 
Die zur Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes erforderlichen Anordnungen 
und Inſtruktionen hat der Miniſter des Innern zu erlaſſen. §. 26. Alle dem 
gegenwärtigen Geſetze zuwiderlaufende Beftimmungen, insbeſondere auch das 


Geſetz über die ländlichen Ortsobrigkelten in den 6 örtlichen Provinzen der preu⸗ 


der einen ſolchen Beſuch zu re Zeit machte, auf eine nicht mißverſtaͤnd · 
liche Weiſe und unter dem ſchallenden Gelächter der Schüler hinauskomple⸗ 
mentirt. Darüber ſeien lebhafte Erörterungen an leihen Orten entſtanden, 
und er habe gehört, daß angeſehene Perſonen dergleichen Beſuche eine Spionage 
genanat, als einen Eingriff in ihre Hausrechte bezeichnet und eine Zurückweiſung 
derſelben in ſummarſſcher Form“ in Ausſicht gestellt hätten. Den größten Ein⸗ 
druck auf ihn habe aber folgender Vorgang gemacht: Der 
rerer Gymnaſtaſten äußerte, er warte nur auf den kontrolirenden Beſuch 
eines gewiſſen Lehrers, um demſelben in Gegenwart der Schüler die Thüre zu 
weiſen. er e Lehrer, dem dies zu Ohren kam, erkundigte ich bei 
rechtskundigen Perſonen, ob er gegen einen jo groben und unmotivirten Angriff 
auf ſein amtliches Anſehen einen geſetzlichen Schutz in Anſpruch nehmen könne. 
Dies wurde ihm verneint und die Belehrung hinzugefügt, daß er ſelber dem 
Geſetz verfalle, wenn er auf die erſte Aufforderung des Hausherrn das Haus 
nicht verlaſſe. Er hat in Folge von Reklamationen und wegen gegen ihn ver⸗ 
fügter Strafen an das Haus die Bitte eſtellt, zu erklären: daß die gegen ihn 
erlaſſenen Beſcheide des tönigl. Provinzial Schulkollegiums zu Königsberg vom 
11. Auguſt 1856 und 18. Mai 1861 in Betreff der Hausbeſuche der Lehrer mit 
den Geſetzen des preußlſchen Staates nicht im Einklang ſtehen. Im Verlaufe 
der Diskuſſton hatte die Kommiſſion die Uegerzeugung gewonnen , daß die vor⸗ 


geſetzten Behörden in ihrer neueren Verfügung vom 18. Mai 1861 dem Petenten 


weder einen Eingriff in das Recht der Eltern, noch ein geſetzwidriges Eindringen 
in die Häuſer zugemuthet und damit zugleich die unrichtige Auffaſſung, von der 


eine ältere Verfügung vom 11. Auguſt 1856 ausgegangen war, ſelbſt verlaſſen 
haben; ſie war demgemäß auch der Anſicht, daß für den Petenten fein Grund 
vorlag, auf dieſelbe wieder zurückzukommen, um fo weniger, da er feiner Zeit 
einen Rekurs dagegen nicht erhoben hatte. Ob die disziplinariſchen Maaßregeln, 
die der Petent ſeit dem 11. Auguft 1856 angeblich zu ertragen hatte, ihn nur 
wegen ſeines Widerſtrebens gegen die Befolgung jener älteren Verfügung ger 
en habe, iſt nicht erſichtlich; es geht vielmehr aus dem Inhalt der neueren 
Verfügung vom 18. Mai 1861 mit großer Wahrſcheinlichkeit hervor, daß ihm 
auch noch andere Beſchuldigungen in Beziehung auf die Erfüllung ſeiner Amts 

flichten gemacht worden und Gegenſtand der Bisziplinar. Unterſuchung geweſen 
And: übrigens fügt er auch ſelbſt ausdrücklich hinzu, daß er ſich über derartige 
Maaßregeln niemals beſchwert habe. Die Kommiſſion beantragt demnach, über 
die Petition des Oberlehrers Dudeck zur Tagesordnung überzugehen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 4. März. [Nationaldank.] Se. K. H. der Kron⸗ 
prinz hat im Namen Sr. Maj. des Königs, des Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Protektors des Nationaldanks für Veteranen, den Gaſthofsbe⸗ 
ſitzer M. Hirſchberg zu Schildberg zum Ehrenmitgliede der genann⸗ 
ten Stiftung ernannt. 

+ Neuſtadt b. P., 3. März. ieee Geſundheitszu⸗ 
ſtand; Muſterung.] Im Wollgeſchäfte ſcheint es etwas reger zu werden. 
In den letzten Tagen war wiederum ein Großhändler aus Sagan hier und in 
Pinne; 115 wurden doch nur wenig Verkäufe geſchloſſen, da die Eigenthü⸗ 
mer ſich der Hoffnung hingaben, nach der Barer Meſſe beſſere Preiſe zu 
erzielen. Ein kleiner Poſten ordinärer Wolle wurde hier mit 55 Thlr. verkauft, 
für welche im vorigen Jahre 65 Thlr. erzielt worden. Das Kontraktgeſchäft 
geht ſehr träge; in dieſen Tagen wurde auch neue Mittelwolle in den 60. Thlen. 
kontrahirt. Die hieſigen und Pinner Lager beſtehen aus Hochmittel⸗ und Mit 
telwollen, wovon ſchöne Stämme anzutreffen find. — Der Geſundheitszuſtand 
hier wie in der Umgegend iſt keineswegs günstig; rheumatiſche und Lungenlei⸗ 
den find an der Tagesordnung. Der Verlauf der Krankheiten war indeß bis 
jetzt günftig. — Die Muſterung der Militärpflichtigen vor der Kreis⸗Erſatzkom⸗ 
miſſion im Kreiſe Samter wird ſtattfinden: am 1. Mai in Dufznik, für die 
Distrikte Bythin und Duſznik; am 3. Mai in Pinne für die Stadt und den 
Diſtrikt Pinne; am 5. Mai in Wronke, für die Städte Wronke, Neubrück und 
Scharfenort, ſowie für den Diſtrikt Wronke; am 6. Mai in Samter, für die 
Städte Oberfigfo und Samter, ſowie den Diſtrikt Samter, und die Looſung 
der 20 jährigen Altersklaſſe (1842 Geborenen) für den ganzen Kreis Samter 
am 7. Mai in Samter. F 

E Erin, 3. März. [Statiſtiſches; verſagte Betätigung. 
Im verflofienen Jahre wurden im hieſigen evang. Kirchſpiel, zu welchem 7 
Orte mit 5500 Seelen gehören, 272 Kinder geboren, 40 weniger als in jedem 
der beiden vorherigen Jahre. Es waren 141 Knaben, 131 Mädchen, (darunter 
14 unehelich, 14 todtgeboren und 2 Zwillingspagre). Geſtorben ſind nur 162 
Perſonen, wovon 18 über 60 Jahr, 14 über 70 Jahr, 3 über 80 Jahr alt. An 
den natürlichen Pocken ſtarben 3 Erwachſene und 4 Kinder, durch Mord 1 Per. 
fon, durch Ertrinken 2 Perſonen. Mehr geboren als geſtorben find ſonach 110. 
Getraut wurden 51 Paare, konfirmirt 81 Kinder. — Für unfere Stadt wurde 
der Kaufmann H., ein Iſraelit, zum Schiedsmann gewählt. Die Beſtätigung 
ift allerdings verfagt worden, nicht aber ſeines iſraelſtiſchen Bekenntniſſes wegen, 
ſondern, wie man hört, aus anderen Gründen. 


—— 


0 Perſonal⸗ Chronik. 

Bromberg, 3. März. [Perfonal-Chronik] bei den Juſtizbehörden 
des Bromberger Departements. Ernennungen: die Appellationsgerichts⸗ 
Referendarien Staudy und Manske zu Gerichts. Aſſeſſoren; dem Gerichts- 
Aſſeſſor Jager in Dramburg iſt die Verwaltung einer Richterſtelle bei dem 
königl. Kreisgericht in Schneidemühl übertragen worden; der bisherige interimi⸗ 
ſtiſche Staatzanwalts⸗Gehülfe Reinking zu Lobſens {ht in das Departement 
des königlichen Appellationsgerichts zu Münſter verſetzt und die Verwaltung 
der Staatsanwalts⸗Gehülfenſtelle in Lopſens vom 1. Februar ec. an dem Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Fotken übertragen; die Hülfs-Exekutoren und Boten: der frühere 
Gefreite Gottfried Matern und der frühere Gefreite Franz Bloch find zu etats⸗ 
mäßigen Exekutoren und Boten, exiterer bei dem königlichen Kreisgericht in 
Gneſen, letzterer bei dem Kreisgericht in Schneidemühl ernannt worden. — 
Berfegungen: der Kreisgerichte- Direktor Höne zu Wongrowit iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Spandau und der Gerichtsaſſeſſor Voswinkel 
aus Weſel iſt aus dem Departement des königlichen Appellationsgerichts zu 
Hamm in das dieſſeitige Departement verſetzt worden. 


Vermiſchtes. 

„ Danzig, 1. März. [Eine Volks ⸗Abſtimmung über die 
Militär-Borlagen.] Der Ober Schulze Hein in Müggenhahl hatte am 
4. Februar ein Zirkular erlaſſen, welches derſelbe in Begleitung der bekannten 
Artikel in der „Stern-Zeitung“ über die Milltär⸗Vorlagen in den verſchiedenen 
Dorfſchaften ſeines Bezirks kurſiren ließ. Ein zweites Zirkular deſſelben Ober« 
Schulzen, auf welchem zugleich verſchledene Einzel. Vola der Kreis. Eingeſeſſe · 
nen über die Militär-Vorlagen vermerkt find, lautet, wie es der „D. J.“ in 
der Abſchrift zugegangen iſt, wie folgt: „Müggenhahl, 13. Februar. Im 
Auftrage der landräthlichen Verfügung werden die benannten Schulzenämter 
aufgefordert, zur Aufklärung über die kilitärfrage, d. h. über die durch des 
Königs Majeftät befohlene Vermehrung des ftehenden Heeres, durch welche vor 
Allem der verheirathete Landwehrmann vor einer ſchon bei einer bloßen Aus. 
ſicht auf Krieg früher nothwendig geweſenen Einberufung zur Fahne bewahrt 
und vor feiner häuslichen Beſchäftigung ſicher geſtellt wird. Zur Aufklärung 
ift ein Exemplar zur Ueberſicht, wer der Umformung unſeres Heeres abſichtlich 
oder unabſichtlich geneigt iſt; und bitte das Zirkular der Tour nach zu beför⸗ 
dern und um deutlſche en und den Tag zu benennen, wenn daſſelbe bei 
Jedem erfchienen iſt, und von Letzterem retour. Weil der Schulze zu Roſtau 
das erſte Zirkular der Tour nach befördert hat und das Exemplar nach acht Ta⸗ 
gen mir zurückgeſchickt hat, deshalb muß ein zweites verabfolgt werden, daher 
bitte daſſelbe beim Zirkular beibehalten zu wollen. Hein, Oberſchulze.“ — 
„Mir iſt der Inhalt des vorſtehenden Schreibens des Hrn. Oberſchulzen ganz 


fleger meh | 


unverſtändlich und bitte ich die landräthliche Verfügung beizulegen. Meller, 
Superintendent.“ — „Derjelben er ift Richard Hering, Apotheker.“ — 


den jüngeren Leuten, 2. zurückblieben, weil das ſtehende Heer vollzählig 


fragen. B. Schulz.“ — Ich ſtimme nicht für die 
„Ich ſtimme nicht für die Militärfragen. Friedland.“ — „Ich ſtimme mit die 


ſteht zwiſchen Frankreich und Preußen ein Auslieferungsvertrag 
vom 20. Auguſt 1845. Nach deſſen Inhalt werden folgende Ver⸗ 
brecher unzweifelhaft ausgeliefert: 1) Meuchelmörder und Per⸗ 
ſonen, welche Nothzucht verübt haben, 2) Brandſtifter, 3) Fälſcher, 
4) Falſchmünzer, 5) Meineidige, 6) Diebe, 7) öffentliche Kaſſen⸗ 
beamte, welche die ihnen anverkrauten Gelder unterſchlagen, 8) be⸗ 
trügliche Bankeruttirer. Reichenow gehört unzweifelhaft in die 
Kategorie Nr. 7. Nach derſelben Konvention werden auch alle 
Gelder ausgeliefert, welche bei Reichenow gefunden ſind. 
„Frankfurt a. M. Der hieſige „Volksfreund“ enthält 
folgende Notiz: „Es liegt ein Guldenſtück vor und. Auf deſſen 
einer Seite iſt in Silbermetall geprägt zu leſen: „Preßfreiheit. 
Volksbewaffnung. Schwurgericht. Religionsfreiheit. Deutſches 
Parlament. März 1848.“ Und auf der anderen Seite befindet 
ſich ein Kopf mit der Umſchrift: „Ludwig, Erbherzog und Mit⸗ 
rezent von Heſſen.“ Die Guldenſtücke find alſo im März des 
Jahres 1848 geprägt worden und nachher ſollen fie von der große 
herzogl. Regierung um jeden Preis zurückgekauft ſein, um wieder 
eingeſchmolzen zu werden. Thatſache iſt, daß ſie äußerſt ſelten 
ſind und ſich nur noch ſporadiſch in ausländiſchen Sparbüchſen 


vorfinden. 

* [Anzeigeweien in England.] Es iſt auch in weiteren Kreiſen 
bekannt, welche großartige Ausdehnung das Anzeigeweſen in England gewon⸗ 
nen hat. Um nun einen egriff zu geben, wie hoch ſich die Koſten für Inſerate 
für die Anzeigenden, namentlich in den polttiſchen Zeitungen, belaufen, geben 
wir im Nachſtehenden die Skala der „Times“ für Anzeigen von Zeitſchriften 
und Büchern, wobei wir bemerken, daß Anzeigen vermiſchten Inhalts, wie 
Geſuche und Offerten von Stellen u. |. w. noch bedeutend höher berechnet wer⸗ 


den. Es bezahlen nämlich Annoneen von 

. Zeitſchriften: Büchern: 
5 Zellen 1 Thlr. 10 Sgr. 1 Thlr. 10 Sgr. 
6 . 1 . 20 1 5 9 
7 * 2 „ — „ 1 Ü 20 " 
8 * a 70.40 2 — 
. n 
10 “ 3 „ — “ 2 * 20 “ 
20 6108 10 be. 
30 * 11 „ 10 “ 9 . 10 0 
40 5 16 * 10 “ 12 * 20 2 
590 1 10 68 — 


Unter 5 Zeilen wird Teine Anzeige berechnet, über 50 aber jtei en die Ge 
pühren ſtets um 20 Sgr. für die Zeile; ein Beweis, daß mit der Ausdehnung 
der Inſerate auch immer gewaltigere und koſtſpieligere Mittel zur Herſtellung 
des Druckes in Anwendung gebracht werden müſſen. Wenn man bedenkt, wie 
eng die Spalten in den größeren engliſchen Zeitungen find, fo begreift man 
leicht, wie theuer alle nur einigermaßen in die Augen fallenden Annoncen in 
denſelben ſein müſſen, zumal es bel der Menge der Anzeigen in jeder einzelnen 
Nummer überdies auch nöthig iſt, die Inſerate oft hintereinander zu wiederho⸗ 
len, damit fie beachtet werden, und dennoch findet man in der Times“ die An 
hen täglich zu Tauſenden. Die Engländer find praktiſche Leute; fie wiſſen 
ehr wohl, daß fie ihre Inſerate nicht der Zeitung zu Liebe, ſondern ihres eige“ 
nen Vortheils wegen aufnehmen laſſen; deshalb benutzen fie auch, trotz der ho 
hen Infertionsgebühren, vorzugsweise ſolche Blätter, die eine große Verbrel⸗ 
tung haben und in allen Schichten des Volkes geleſen werden. 

Paris. Die „Revue et Gazette des Theatres“ bring! 
eine Ueberſicht der Autorgebühren, welche von den Parifer Theatern 
im Jahre 1861 bezahlt wurden. Obenan ſteht das Theater det 
Porte St. Martin mit 148,618 Frs., dann folgt das Theatre imp. 
du Cirque mit 131,155, die Opera comique mit 131,137 und 
das Theatre frangais mit 116,306 Frs.; jetzt erſt, in fünfter Linie, 
kommt die große Oper mit 80,934 Frs. ihr ſchließt ſich das Palais 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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„9%, Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Mirz 1802. 


royal mit 77988, Gymnase mit 75,126, Varietes mit 73,548 gem Herbſte die Vereinswochenſchrift gehalten, und es iſt darauf Sattler aus Pforzheim, Meyer aus Dresden und Sens — Nord- 

Frs. ıc. an; Bouffes parisiens figuriren auf der Liſte mit PAAR hin auch dort 1 Wien f bro welche, als N ; 5 Kennemann aus Kleuka und Ontsbeilger 

und Odeon mit 34,867 Frs. Im Ganzen haben die Pariſer Thea⸗ die letzten Nachrichten dorther einliefen, eben erſt begonnen und doch HOTEL DU br: ittergutsbeſt a‘) 3 kr 

ter im Jahre 1861 1,282,376 Frs. an Autorengebühren ausgegeben. ſchon ein Ergebniß von 2500 Doll., alſo 6250 fl., geliefert hatte. ban 15 aug er Kai Czapski aus Bukowſec und 
0 IIb % e108 


I ort bew 
»Die erſte Aufführung der „Reine de Saba“ von Gounod OTEL DE FRANCE. Gutsbeſiter v. Szoldrekt aus Oſtet, 


— — 9 5 ——*—ę—. 


# i ini f aupti . dier- Regiment v. Grevenich und Pr. Lieute- 
fand am 28. Februar in der großen Oper zu Paris ſtatt. Einige n 7 A 1 e f > 
e e N BE EHEN u 

a n die Muſi einförmig. Der Kaiſer N N f g LER. Gutspächter Cimierstt aus Spberia, 
. 5 - Beim Schluß unſerer Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: — 1 0 auf e and Melee Torte ee 4 
/ // 0 
den Berges „Anette und Lubin“ in Spaag ergeben, daß vor der meldet aus Paris: Die früheren Nepräfentanten Miot und Greppo und v. Ferant aus Jaraczewo, die Kaufleute Reinlſch aus Magde. 


and ſich nichts thun läßt. Nach dem Erdbeben, das 1828 Belgien 7. a Ä on burg, Harkort aus Leipnug und Häusl 8 Krefeld. 
ee e e ane dei Berges, von fiir Derpaftet worden Die Regierung zeige eine wachsende Strenge, | Bazak. "Si. @uisdefiger Orafilßeheraftnse Aröhtnwnn e, Rurzateneti 
dem ſchwere Felsmaſſen herabſtürzten, wie das auch 1850 der Fall Die Polizei treffe für heute (Jaſtnacht) "Borfichtsmangregeln. aus Shalin, d. Stwinarsli ‚aus Sarbia,) v, . 


0 4 ani l v. Gorzeüski aus Mini und v. i 
war. Die von den Anwohnern gemachten Schutzmauern können, (Eingegangen 4. März 2 uhr 5 Min. Nachmittags.) Sutäbeliper v. ee eee eee 


wie leicht denkbar, dem Druck der Steinmaſſen nicht widerſtehen. ang Senn „ zl ‚1207 e n e 
HOTEL DE PARIS, Kaufmann Reißner aus Schrimm, Gutspächter 


* Der „Berl. A. 3.“ wird aus Stockholm das Kurioſum g Sn | 
gemeldet, daß die Baptiften bei 44 Grad Kälte im offenen Fluſſe Angekommene Fremde. Somit aut 5 C 
ige trugen de ir Dreh dar ai nue e 5 1 Br Vom 4. März. N a o DE r Mr Kaufleute Schwarz und Schmidt aus Berlin 
r BE NEE ZEN ce bes Hemde. „ HOPE 5 0 0 eviſohn und Fran Guts beſitzer Powodyz aus Polen. a 

8 Pr Auf Veranlaſſung von Rüdesheimer Mitgliedern des Na⸗ MYLIUS’ HOTEW DE DRESDE, Lieutenant v. Plathen aus Uchorowo, 19315 125 Been > S e 


tionalvereins, die zum Theil ſehr ausgedehnten Geſchäften vorſtehen, 


5 rzynska aus Cheikowo. 
wird nach dem „Rh. K.“ von den Deutſchen in Shanghai ſeit vori⸗ 


Rittergutsbeſitzer Palm aus Otuſz und Frau Rittergutsbeſitzer v. Ska⸗ | PRIVAT -LOGIS, , Fräulein Ho 
BUSCH’S HOTEL DE Rouk. Die Kaufleute Oehne aus Magdeburg, 


I nſerale und Boten. Nach ichten. 


Bekauntmachung. in pract. Musiklehrer, der method. ein in der Kreisſtadt Schroda am Markt ie neuen Pariſer Frühiah Pi 
Das auf der a Polniſch Clavierunterricht zum mässigen Preise er- M belegenes zweistöckiges maſſives Wohnhaus D e von . rs 
Crone an der Brahe belegene, den Namenſtheilt, kann noch 4 Schüler annehmen. Näh.nebſt Wirthſchaftsgebänden, Obit- und Feldgär⸗ 1 n 
„Abtei- Mühle“ führende ſeleliche Düblen- im Comm,-Burean von K. Dullin, Bergstr. 1. ten beabfichlige ich vorgerückten Alters wegen aus Mäntelchen, Mantillen 
grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe, . — * ach I 
Einige Penſionäre finden Wronkerſtr. 14 


Ab ! — S * a ‘ f fi f f Ti 
Ügebäuden, K er, einer 1 1 eſſen Oberſto er vermiethet worden, wir 0 ö 
Semdbemapte, einer Wapimähle von zwei im 2. Stock freundliche Aufnahme. g ollfe omit Cl rer, 


ſeit 50 Jahren das einzige Konditoreigeſchäft der 4 Neck, 1 hrs 
Gängen, einer Mahlmühle von drei Gängen, Stadt mit bedeutendem jap betrieben und ent- ſind eingetroffen, Gelungene, ſauber 


Für Auswärtige verſendbar. 


Zur geneigten Beachtung empfeble ich! 
Von dem berühmten Lerche Dels- 
nchen Petrolim(Btoiipomade, 
radikalen Beſeitigung eines jeden Froſtübels) 
o lange ſolches noch nicht offener Schaden, und 
zur ſofortigen Hebung des jo läftigen Juckens der 


welche letztere bei Beginn der Pachtperiode ganz e e y hält dafjelbe außer guten Kellerräumen im Par- gearbeitete Kopien in den verſchieden⸗ ſogenannten Winterbeulen. Nebſt genauere Ge⸗ 

neu gebaut und zu 4 Gängen nach den neuefteu[den Verkauf von Nußzholzklafternſterregeſchoß das Verkaufslokal, mehrere Wohn⸗ ſten neuen Stoffen, kommen täglich auf brauchsanweiſe. 

Konjtruktionen rl n Bo a betreffend Bei en aD be der Side Lager ar Kreosotin 1 Ballencerat.. zur 
bi ätzen und einigen Gär⸗ 1 . arten icht bei der Stadt 7 ; j 

a In den Forſten Fürſtenthums Krotoſzyn e m . ö FR An 


ten, ſoll vom 1. Juli d. J, ab auf 12 Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Zur Ent⸗ 
egennahme der Gebote haben wir einen neuen 
Tn auf 
den 31. März d. J. Vormittags 11 uhr 
im Sitzungsſaale des königlichen Regierungsge⸗ 
bäudes hierſelbſt vor dem Regierungsrath von 
Schierſtedt angelegt. Tai 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 


und iſt ein ſtark beſuchter Vergnügungsort der 1 | 
Einwohner en 1.0 e ale in ihm Auf mein großes Lager 
eine bedeckte Kegelbahn, welche ſich einer ſtarken if f 
* N erfreuen De 8 wear ft anzöſiſcher durchwirlter 
eine Anzahlung von mindeſtens 4000 rn. zu ) 0 
d ae eee, Long⸗Ehales 
Rechtsanwalt un ua? 1 
. he | ben 1 mik ui Bertauf — ganz er ebenft aufmerkſam machend em ⸗ 
habe und der ihnen bereitwilligſt auf portofreſe pfehle ſolche in den Preiſen von 9 Thlr. 
ele ac gewünſchte nähere Auskunft er⸗ a 10 au her N 
€ . ualitäten zeichnen ſich durch Gediegen⸗ 
Schroda, . beit, En elegante Muſter und billige 
(Fine gute Beanindnühle, „ Mele von] Pra ans, 
der Stadt Nogaſen belegen, iſt unter ſehr“ Außerdem empfehle 
Mace ee ven Das eee ſollene Plaid⸗Chales und 
den Gutsbeſitzer Lehman in Seefelde Tücher im neueſten Geſchmack, 


bene lc ſſchwarze Cachemir⸗ und Fan 
Fränklichtett meines Mannes nöthigt mich, T 

N ease ear m. 0 Sehen belege taſie⸗Chales und Tücher 

ln tial ab eingefäärt von den billigſten Preiſen an bis zu den 


ſofort billig zu verkaufen. feinſten Genres.“ 


e een, Anton Schmidt 


Der Zuſchlag erſol t am gedachten Tagel inen blikum hiermit b er 
Nachmilttags 10 Fr. Wilh. Hayn. re daß en die . — — Fern (Mäntel und Chaleslager). 
uſer groſſes Lager von Wiener Gla⸗ 


unfehlbaren Hellung kranker Ballen, namentlich 

wenn ſolche mit Knochenanſchwellung und chro · 

auge aeg een klomplizirt ſind. 
Nebſt genauer Gebrauchsanweiſung 


Kreosotin II. ge. 


aur G verletzend anzugreifen. Nebſt ge- 
rauchsanweiſung. j l 
Auch e e kranke Ballen, 
l eingewachſene Nägel, Hautſchmielen, 
Warzen c. in wenigen Minuten blut⸗ u. ſchmerz · 
los, ohne Anwendung des Meſſers. Sprechſt. v. 
9 Uhr ab. eee. @elsner , königlich 
preußiſche Operateurin, St. Martin 75. 
ERLTTTSTT TER Per PRETTY 7 


find, und zwar 
im Forſtamtsbezirke Adelnau 
48% Eichen⸗Nutzholzklaftern I. Klaſſe, 
26 ½½7 desgleichen II. Klaſſe, 
im Forſtamtsbezirke Krotoſzyn, 
20% desgleichen I. Klaſſe, 
22% desgleichen II. Klaſſe, 
angefallen und werden im erſtgedachten Bezirke 
noch etwa 
5½ desgleichen J. Sl 
5½ desgleichen II. Klaſſe, 
aufallen. Dieſe Hölzer ſollen im Wege der 
Submiſſion unter Vorbehalt der demnächſtigen 
Lizitation verkauft werden. 

Die Gebote, ſei es für die geſammten, ſei es 
für einen Theil der obigen Hölzer 10 ſchrift⸗ 
lich und verfiegelt mit der Aufſchrift „Submiſ ⸗ 
ſion für Nützholz“ unter Depofition einer 
Bletungskautſon von 20 Prozent des Taxwer⸗ 
thes uns oder dem fürſtlſchen Forſtamte Kro⸗ 
toſchin reſp. Adelnau bis zum 

10. März d. J. Mittags 12 Uhr 
einzureichen, 

Taxe und Submiſſionsbedingungen find wäh» 
rend der Dienſtſtunden in den forſtamtlichen 
Büreaus einzuſehen. 


au de Javelle 


3 (Bleich und Fleckwaſſer) 
Ada Originalflaſchen à 3 Sgr. jo 8 
6% 


DG 
88 


wie auch ſämmtliche Waſchartikel billtgſt 
die Farbenhandlung f 

2 von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
asg RT IRMBBARHRG 
1 — —ů—ů —— — 
Cin Stall zu 1 odet 2 Pferden {ft von eßt ab 

zu permlethen Berlinerſtraße Nr. 26. Das 
Nähere zu erfragen beim Kaufmann Graetzer 
N eld Aae ö 
F een erſte Etage, find 2 möblltle 
Stuben vom 1. April zu vermiethen. 
Nreelauerſtr. 9 ift ein möbl. Zimmer, zweiter 
I Eingang, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
3 möblirte Zimmer mit Cutree nebit 

Pferdeſtall kleine Getberſtraße Nr. 9 fo- 

gleich zu beziehen. 

albdorfſtr. Nr. 10 zu vermiethen Stube 
und Alkove, 3 St. hoch, mit oder ohne Mö⸗ 
bel; nur an Unverheirathete. Zu erfragen da- 
ſelbſt 2 St. links. 


reitag den 7. d. Mts. Vormittags 

oe loten die an der Weſtſeite des hieſigen 

—— — ſtehenden 5 großen Pappeln 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. I 

Poſen den 3. März 1862. 
Königliche Garniſon Verwaltung. 
I Sn sfBung. 

Freitag den 7. März 1862 Vormit- 
tags 10 Uhr ſoll eine Qnantität 9 — 
u. . w. in dem hieſigen königlichen Magazin 
Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Poſen, den 3. März 1862. 

Königliches Proviautamt. 
Bekanntmachung. 1 
Als muthmaßlich geſtohlen find polizeilich in], 
Beſchlag genommen: 


SOD 


Schloß Krotoſzyn, am 1. März 1862. und Mäuſe 2c. zu vertilgen. Unter Ga⸗ 
Fürſtlich Thurn und Tapis 'ſche 2% auf 1 Jahr empfiehlt ſich N. Burk 228 empfehlen wir hiermit, 


kammer. hardt, Kammerjäger, Jeſultenſtr. 9. + Zadeck & Co., 
— 5. Neueſtraſſe. 5. 


Für Spiritus⸗ Brennereien. 


713% (6) 0 — 4 e ane — — ich mir 
0 + } g meine r Anfertigung von % . 
Lebensverſicherungs⸗ Aktien eſellſchaft, | (© — —4 FA beften) und Bewährteften Ron. 
vollſtändig vorhandenes Grundkapikal: drei Millionen Thlr. pr. Crt. (©) struktionen ergebenſt zu empfehlen. Namentlich 


N 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnißnahme, daß wir dem Herrn 15 Fan be AA di. er eben 0 


Siegmund Aschheim dort (Schleſiſche Feuerver⸗ fachen Konſtruktion leicht zu bedienen ſind, den 


ſicherung) die Hauptagentur unſerer Geſellſchaft für die Stadt und läglichen Betrieb weſentlich verkürzen, ziemlich 


1. ein blauer geblümter gläſerner Brodkorb, N 5 ! O)freinen, hochgrädigen Spiritus liefern, weni 1 
2. ein geſchliffener gläſerner Obſtteller und ante 5 MAL 2175 186 Die Direktion 2 Küthlwaſſer a e e bee Elche Monlehen ek 2 
3. dl fans weiße Deſſertteller. o A = 1 Fe char 4 K e on. fund zur möglichſt hoͤchſten Ausbeute beitragen. Landesſprachen mächtig, der über ſeine Brauch 


4. eine Heine filberne Spindeluhr ohne beſon ⸗ 
dere Abzeichen. 


Nothwendiger Verkauf, 
Königliches Kreisgericht zu Liſſa, 
den 9. September 1861. 


OOOO 


1 0 € O OOO90% Diefelben ſtellen ſich bei ſolldeſter Anfertigung 


15 bis 20 „% billiger als Piſtoriusſche Ap 
parate. Indem ich noch bemerke, 6 ich für 


7 5 die Leiſtungen und Solidität, vollſte Garantie 
Für Landwirth 5 übernehme, bin ich gern bereit, jede nähere Aug. 
kunft zu ertheilen. 


barkeit und Soliditätigute Empfehlungen beizu⸗ 
bringen vermag, kann in einem hieſigen renom⸗ 
mirten Geſchäft entweder bald oder zum 1. April 
c. eine vortheilhafte Stellung finden. — Selbſt⸗ 
geſchriebene Anerbietungen werden franko unter 


4 N * 8 


Egl. dopp. geliebte Nuſßkohlen (Schmiede 


Das im Frauſtädter Kreiſe in der Stadt 1 ö ur Frühjahrsbeſtellun i in d d. dieſ. Ztg. . 
Siffe unter b 258 belegene , dem Dejtillateur|Foblen) en Hife e ger Heer Jabel bei Boten eines Gustav Bollmanıı, 17 An W un 248 ehre ale BIETER 
Abraham 1 55 90 gehörige ne, April, ſchl et ſche S teinfohlen ged uber Knochenmehl, Super⸗ eee ge ech Ei 15 e * — wi 51 
abgeſchaßt au r. 10 Sgr. ., dur ſchle Sicintohle ng Phosphat und praeparirtes Kno- I. Tempelhoferſtraße 9. Feldmeſſer gefucht zur Ausbildung zum Privat. 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 2 1 Al Qualität, in Wagenladungen cheumehl unter Garantie des Gehalts. Aunanchs geſtickte Wulſt⸗ Sattel u. engl. a Polnische Sprache D 


ungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 


oll am 

6. Mai 1802 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Subhaſtationsge.. 
richte anzumelden. 

Bekanntmachung. 


— 4 Gefällige Aufträge bitte baldigſt einfenden wattirte Sattel mit Knjewülſte ꝛc. werden 
ge Se ORbabe zu wollen, um ſolche rechtzeitig effeftuiren von dem 8 zu den billigſten Prei. 


ö u können. fen gefertigt. Im halben Dutzend wird ein ans 
eozunehuen, F ö Louis Hantorowios, IIdemeſſener Rabatt bewilligt. Auch Satteltaſchen 


N 4 werden auf meiner Maſchine zu dem billigften 
onpiofr: große Öerberftraße 20, Preife gepreßt . 


Den Herren Landwirthen mache hiermit die Anzeige, daß ich ſchon bereits die] Krotoſchin, den 1. März 1862. 
erſte Sendung friſchen weißen und gelben amerikaniſchen 2. Sachs, Sattlermäiter. 
Pferdezahn⸗Mais erhalten habe; erſuche daher meine Herren Auftraggeber Gerichtlicher Ausverkauf 
um gefällige Abnahme des beſtellten Quantums und bitte um fernere Aufträge. Zufolge Beſchluſſes des königlichen Krelsge⸗ 
Poſen, den 1. März 1862. — — hierſelbſt ſollen die zur Bernhard 


riedländerſchen Konkurs 6 
Theodor Baart I Wosrensorräiie, beftchenb Re TS Paten den und wolle ſeine Atteſte einſenden an 


Schuhmacherſtraße Nr. 20 amburger, Bremer und Havanna Seb. Heisner in Schrimm 


. 5 , OR 6 m Ser Zigarretten, Nauch unde Annonce. 
Neue Flügel 2 Piano 8, vom 5. d. Dis. ab in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 


Schnupftabake Eine anſtändige und in der Haus- und 
lokale unterm Rathhauſe zu bedeutend herabge⸗ 


Viehwirthſchaft erfahrene Perſon kann bei an- 
kräftig und geſangreich im Ton, empfiehlt unter ausgedehnter Garantie und bil⸗fſetzten aber feiten Preiſen ausverkauft werden, 


. e und gen f Bet zum 
April d. J. ein Unterkommen finden, Bedin⸗ 
große Gerberſtraße Nr. 28. Heinrich Rosenthal, 


Augen und Abſchrift der Zeugniſſe werden unter 

1 einſtwetliger Verwalter der Maſſe. 
” 3 1 er: jünger Mann mit den othwendigen Schui⸗ 
Marmor Billards S 


dreſſe eriheilt die Expedition dieſer Ztg. auf 
frankirte Aufragen. r 
Fit e, achtbares Haus (i. e. Prov. Stadt) wird 
eine mit d. Wirihſchaftsführ. vertraute Dame 
unter vortheilh. Bedingungen engagirt. Nachw. 
A. Götſch & Co., Berlin. Jeruſalemerſtr. 63. 
A* einem Gute bei Poſen wird für 800 
Schafe ein deutſcher Schäfer gewünſcht, 
der 50 bis 100 Tyir. Kaution beſtellen kann und 
artheilt nähere Auskunft Herr K. Lehr in 
ofen, Bronlertrafe 24 
Ein tüchtiger Deſtillateur kann ſich mel- 


hörige Vorwerk ee gerichtlich ab» 


anzumelden. Gute 1 
Moritz (Maz) Halle wird hierzu öffent. 

lich vorgeladen. 6 

— Trzemeſzuo, den 11. Februar 1862. 

Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


F. Altkloſter bei Frauſtadt poste 
a 5 restante franko erbeten. 
Die ſo ſehr beliebten Würſtchen kenntniſſen, beider Landes } 
i f 5 prachen mächtig, 
von 150 bis 4000 Thlr. find zur gefälligen Anficht reſp. Spiel in meinem Fabriklokgl aufgestellt ſind in und auſter dem Hauſe zu haben. kann beim Apotheker ien als Lehrli 
4. Wahsner in Bieeian, Weißgerberſtraße Nr. 5. | Wronkerſtraße 6, in m Eiquenrftube, ſofort oder — 1 April 2 = als Lehrling 


6 | 
fein deutscher berheiratheter Gärtner findet 1 Die billigſte Buch andlung der Welt!! 0 er Koni Adol irſchſon iſt aus! Roggen loko 51288 Rt., b. Schr. Dir 51 
E ſofort ein Unterkommen in Wegier- 4 5 . De meinem un 18 1110 f 2508 b p. wa , 5 503 Rt. — ns 
ad bel Koſtriyn. u N der beſten Bücher, nen! ! | se 100 88 p- Dia sun) SL l 4 85. 
4 t em ner auskne nder um 1. N 3 —— D N ‘&D,, p. 3. u 
abe Inen Die e 0 mie wein zu Kol kurrenz⸗ Spotz e eee Stadttheater in Poſen. 0 Bo Ba 0 8 555 .ıc ‚Ari 
h% 2 Hei 0 . ur, neu omplet! fehlerfrei onven ren es wir e · 
N fi Bresianetfte Nr. 4. He re 1a une, 3 am vollen reife,umgetaulct. — 1 Sur Fri Fl 1990 22 3.29 Rt., 5 März 23 Rt. Br., 
in junger ee mit f e Be G ** ane umboldt's Erinnerungen, Briefwechſel, Nachlaß ci, neueſte 1860er] machen. Poſſe mit Geſang 15 4 Atzen pan a 21 4 9 — 0% Mat Juni 24 ht Br., 


e e Na 5 ta Kent uch, 67 Sgr. 41! — rn Neſtroy. 
— erghaus, Deutſchland und ſeine Bewohner aturge A 
122 1 Eee aus der Vergangenheit und Gegenwart ꝛc. neueſte Pracht ⸗ Ausg., Elfen Große Sher oe a Bee 
. Okt., l nur 38 Sgr. II — Deutſches Dichteralbum, M. Ausg., prachtvoll geb.] Die neuen Dekorationen werden von Herrnſf 
nur 19 Sgr.! il Blas von Leſage, 2 Bde. mit Kupfern, nur 24 Sgr⸗ 1 — Schiller⸗ Stützel gemalt. Die neuen Koſtüms werden 
Album von allen bedeutenden Schriftſtellern, gr. Okt., ftatt 2 Thlr. nur 22 Sgr. Gothe s nach Berliner Zeichnungen gearbeitet. 
ſämmtliche Werke, die wanne e ta ſche Dr Ausg. mit d. berühmten Gale Nu Kunſt.] Herr Balletmeifter Franz Opfermann vom 
Stätten . 0 elegant, nur 1 15 28 Sar. fl — (die andere Sch 3 7 k. k. Operntheater in Wien und Fräul. Emma 
Ng a 5 1 Be A ion di, PH en 18 r Sänger. Eololängtid vom Stadttheater in 
51 re anit, mit über oſtbar kolorirten rachtband nur r. 
15 ic e a, = Bde., Wa 15 1 0 Nork's 5 65 (land wie gage Brend werden zum Gaſtſpiel hier eintreffen. 
Völker hle., mit den vielen kupferta eln, nur 1 eland's jammt erke 7 
H einen Tae e Lehrpraxis gute Zeugulſſe neueſte Ori {nal-Ausg., 36 ſtarke Bände, eleg. nur 5 a 28 0 vll — Jung ⸗Stilling's Lambert E Salon. e 
* Seite ftehen, ſucht eine Hauslehrerſtelle. Of,] Werke, gr. e e 4 Bde. mit Kupfern, ſtatt 8 Thlr. nur 1 56 Sgr. II — Kunft- und Mittwoch den 5. März a 
erten werden unter E. a. poste rest. Poſen giter tur Alb zuslteh der beften neueſten deutfchen Sagen und den berühmten 
franko erbeten. blättern Ne che) Prachtband mit Gold, nur 52. Sgr.!! — Brudbrän, Verſchwö. Siuf fonie⸗ = Konzert. 
1 5 von Münch 2 Oktav⸗Bde. 2 Thlr.l! — Guſtav, oder ruder Liederlich, von Kock, mit Seffonda dee Sinfonie B-dur von 
00 Rp Sgr. IJ. — Buch der Welt, neueſter maleriſcher illuſtr. Hausicag derſ Haydn. Die Dorfmuſikanten, komiſches 
ichter, mit. Hotorieien Kunſtblättern und Stahlſtichen, gr. 4to, eleg. nur 28 Sar.!! —Sexteit von, Mo zart. infonſe B-dur von 


Rüböl loko 13 en. bez., p. Febr.⸗M 
12 7 Rt. bez. u. Ed., 11 65 p. A 
Rt. bez. u. Sr P. April: 

Rt. bz. u. Gd., 13 Bi Mal Juni 13 Or. 
ER unisZuli 13 At. bz. u. 85 5 3 p. 

gi t.-Okt. 127 Rt. bz. u. Gd., 

piritus loko ohne Faß 1 a 12 5 be 
8265 "März 17 a 17 t. b 11 
5 März-April 177 a 17 90 2 u. 
174 Gd. 1 April- Mal 17 a 175 Ri. un 

Br. u. 18 Bu ai⸗Juni 18 4 174 * b 

Pu Juli 184 Rt. bz. — 
85 01 un St use Eu, p. alt. Aug 
1815 Aug.⸗Sept. 


9 6. 5 
„a 3 10 0, Be 0 


ji en, wo oglich auch der poln. Spt 
15 tig. Ki Pede fat I lo 
ling in ein hleſiges Produ uflende chaͤft geſu 
e e rbleten {ind franko 1b J 
1 poste restaute Poſen zu dich chten. 
6 fein ordentlicher Lanfburſche, der deut- 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum 1. April eine offene Stelle in der 
n von 
Ed. Bote & Bock in Poſen. 


r ² . CRRnT: "Te TORRENT - 7 Tr 5 aa TerTRRg 
Nin Kandidat d. Tölg. (mufitat.), dem neben 


* erfahrener, der polniſchen und deutichen 
E Sprache vollkommen ma tiger Oekonom, 


dem die 7555 Zeugniſſe zur Se 1 8 und besten 


auch ſonſt von einem ratiohellen Lan th em] Tromlitz beſte (17) Romane, neueſte Ausg., Klaſſ. Form., eleg. nur 75 Sgr. 11 — uf. Gade. 
fach bu e ſucht von Johann d. J. ab eine] e neueſte 57er Aufl. mit hunderten Abbildungen und Atlas von 50 kolorirt Karten, 1 Rauchen it nicht geſtattet. Stettin, 3. März. Das Wetter blieb win · 
Eile als Aba affair über ein oder mehrerelgr. Fol., geb. nur 65 Sgr. 111 — Volger's größte Naturgeſchichte aller Reiche, nebſt ap Anfang 7 Uhr. Gutes | Pee 25 * ſterlich, 800 15 0 Grad Kälte, heute bedeckt 


Imit etwas Schneefall. 

Weizen loko p. 8öpfd. — Galiziſcher und 
Ungariſcher nach Qual. geringerer — an Rt. b 
feiner 76-775 Rt. bez., weißer Krakauer 7 1 


Güter. Auch kann nöthigenfalls eine Kaution Untropologie, Zoologie, Geologie ꝛc., neueſte 57er Aufl., mit über 2200 Abbild. nur 70 
geſtellt werden. — Notteck's große Weltgeſchichte von den früheſten Zeiten bis zum Jahre 1860, 30 1115 
Das Nähere: A. M. N. poste restante]mit 30 pompöſen Stahlſtichen, elegant! nur 90 Sgr.]! — Bibliothek des Frohſinns, 16 Bde. 


Posen. der n (Tauſende) Anekdoten, Schwänke, Kuriofitäten u. ſ. w., zuſammen nur * rn Dit. E, Mart. 78. J N. 5, poln. bunte 76 
Ein —. Beſtellungen 1 17 und zollfrei Me von der e enden © e dre, . 4. März 1862 Sm . 0 gelber p. Fühl. 80 , 
ſchen auch der polniſchen u. franzöſiſchen Sprache pola lack amburg. Fiir 7 Br. Gd. bez. Me = loko p. 77pfd. nach Qual. 48—49 Rt. 
ſowie auch der Muſik mächtig. beatz S ee — 905 — Ibz., p. Bonnolflemen: von der Warthe ſchwim⸗ 

Nähere Auskunft giebt — portofreie i Gratis S 15 bekannten Werke, je he daun Größe des Auftrages beigefügt zur pP n ee — 1005 — — 486 Rt. bez., 7pfd. p! März 49 Rt. bez., 
der emerit. Bürgermeiſter Lerbel zu ie — 41 des EAN Porto g. 4 — 4014. ||Brübjast 9-48} Rt. 15 49 Ni. Br. Mais 
Abt. — FFC Neueste 96 Preußische Anletbe — 108 — au Fe Rt. b. 4 Br. u Juni Kult 49 Rt. 

Preuß. 33% Prämten⸗Anl. 1855 — 122 — 481 bz. u. Gd., Jui Alg Nit.“ 


N.. f den an Ein t Tönigl. 1. Polizei Präfidium geſtellten Antrag Behufs Genehmigung zu einer 


weißer und weißbunt. 80 —83— 86 S elber 
Poſener 5% Kreis, Obligationen 10 bz uch Schleſ. 85— 87 Sgr., W Med 
5% Obra Melior.Obligattonen — F Zu [ie S 10 ne 707580 S 
Köln⸗Mind.Prior.⸗Aktien IV. Em. — — — einer R Phar 60—61 Sg., mitte 58— 


rien‘ in dern landwirthſchaftlichen Austellung in Poſen durch den landwirthſchaftlichen Zentralverein Po ner & 0 ndbrie e zu ade: ſchleſ. P. Conn. J0pfd. 
n Buch handlung ie, das Großherzogthum Poſen erhielt der Vorſtand vom Polizei Präſidenten Herrn off 115 BR a — 98 — lolo 3059 Net de Ns. —ç ber, 
E Baerensprung mittelſt Zuſchrift vom 19. Februar e. eine ablehnende, und zwar „ Feuer 971 — — Hafer, loko Nane 50pfd. 28 Rt. bez. 
(out Kut naht A: deen begründete Ankwort, daß dieſer Verein vom Staate nicht anerkannt ſei. — Wir jegen aljo Schleſ. 1 im — — — Rüböl loko 13 Rt. Br., April⸗Mal 13 Rt. 
hiermit alle landwirthſchaftlichen Filialvereine davon in Kenntniß, daß die beabfichtigte und in Weſtpr. 4 — — — bz. u. Br., Sept.⸗Oktbr. 12¹ ½% Rt. b 
Sehr wichtig für der Generalperſammlung des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für das Großherzogthum [ Poln. 4 — 84 | Spiritus Loo ohne Faß 17 Rt. by, Marz 17% 
Poſen angekündigte landwirthſchaftliche Austellung für das Großherzogthum Poſen in ditſem] Poſener Rentenbriefe — 98 — [Rt. Br., Ki Bi 1 Gb., Frühſabt 17 # RL 
and eltreibende. 5 nicht ftattfinden wird. — Um indeſſen dem Vereine die erforderliche Anerkennung von Sei⸗ 40% e II. Em. 96 — — bz. u. Gd. 177 B Mai „Juni 173 Rt. Br. 
ten des Staats zu erwirken, wird der Vorſtand es nicht unterlaſſen, durch alle Jene hin: „ 5 Prov. Obligat. — 1001 — || Gd., Jin Si Rt. Gd. 8 jt 18} 
Mit dem 1. März tritt in Kraft: durch, nöthigenfalls bis an die höchſte Behörde zu gehen. . een e ur arg Ihr. @ 1.80 7 
Allgemeines 3 Handelogeieh a aus dem, dem Vorſtande vorgelegten Bericht des landwirthſchaftlichen Vereine zu] Stargard⸗Poſen. Eſfenb. St. Akt. — — — 
buch und Cinfi ungs nen. m Goſtyn l it, daß dieſer Verein eine landwirthſchaftliche Ausſtellung in dieſem Jahre Suat Eiſenb. St. Akten Lit. A. — — — Breslau, 3. . Wetter: bac aaf, 
24. Juni 1861. an in Goſtyn begbſichtigt — und da Ye in Folge der Nichtgenehmigung ſeitens der Behörde eine Priocitäts⸗ Oblig. Lit. E. — _ ie Wind: SO. 
gerichtl. Gebühren und ud N id Zentralausſtellung. ade E ſind — ſo empfehlen wir den Sandwirtjen des Polniſche Banknoten — 84 — Feiner weißer Weizen 86-88 Sr del 
Saar 1862, und dagegen each Sroiherjogihuns bien die te Beh gung an der Ausſtellung zu Goſtyn. Augländiſche Banknoten große Ap. — — — 


15 Sgr. 


emeine Verfügung und In ruttiun 15 5 Noggen, etwas matter, pr. Mä 10 b 60 Au ordinärer 55—57 Sgr. 

— — 12. e m — 5. III. 7. A. M. C. u. 2 7 m 26. d. Mets. früh 1½ ubr verſchied hier“ u. Gd. gärn April 433 bz. dr Gd., 5 hlaht Gerſte, feine weiße und ſcwers ad 4s Sgr. 
die Ausführung Geſetzes vo ſelblt der e ee und No-] 433 bez. u. Gd., 17 5 55 be 1 . mitlele 3940 Sgr., gelbe 3738 5 

. Juni 1861, 4 * Einführ Br ae m Guſtav -Adolf- tar Martin e ir ki im Alte Mal⸗Juni 431 bz Sl kt. 44 Br. ‚Se pr. 50 Pfd. 228} © gr. b 
des Allgemeinen Deutſchen e Sti von 85 Jahren. Dieſes Ihe een reun⸗ Spiritus, maß, 12 fündigt 45,000 neh 98 feine Koch. 63—65 Sgr. ine 58 
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